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Vorschlag in Güte X.... 


Progress Minor Super-E 


Handlicher Vielzweck-Staubsauger von hoher Saug- 
leistung und sprichwörtlicher Zuverlässigkeit - sparsam 
und anspruchslos in der Pflege - formschöne und mo- 
derne Ausführung mit Normalzubehör DM 135.— 


Auch als Bodenstaubsauger oder zum Umhängen mit 
entsprechendem Sonderzubehör A oder B verwendbar. 


Progress Modell 7E 


Hochleistungs-Staubsauger für den mittleren Haushalt, 
in vollendeter Ausführung und modernem, formschönem 
Gehäuse, 


Preis mit Normalzubehör DM 188.— 


Progress Modell 8E 


Spezialmodell für besonders hohe Ansprüche, robust, 
zuverlässig und saugstark. Eine einmalige Anschaffung 
für das ganze Leben. 

Preis mit Normalzubehör DM 228.— 


Progress Modell 50 E 


Spitzenmodell der Progress-Serie, das In seiner tech- 
nischen Vollkommenheit und seinem reichhaltigen Zu- 
behör die Arbeit zum Vergnügen macht. 

Preis mit Normalzubehör DM 287.— 


Progress Modell 350 


Der moderne Dreischeiben-Bohner für rationelle Bo- 
denpflege - bohnert, poliert, schrubbt mit einer Stunden- 
leistung von etwa 500 qm DM 345.— 


Progress Modell 300 


Der Dreischeiben-Saugbohner, Ideal zur Pflege großer 
Bodenflächen, saugt, bohnert und poliert in einem Ar- 
beitsgang mit etwa 500 qm Stundenleistung, auch zum 
Schrubben und Spänen geeignet DM 465.— 


Progress Küchenchef 


Die vielseitige Küchenmaschine modernster Konstruktion, 
einfache Handhabung, zeitsparend und zuverlässig, 
rasches und bequemes Reinigen. Grundausführung mit 
Knetwerkzeugen und Mixer sowie Rezeptbuch DM 398.— 


Verlangen Sie kostenlos Spezlalprospekt. Alle Progress- 
Geräte erhalten Sie auch auf bequeme Teilzahlung bei 
Ihrem Fachhändler. 


PROGRESS VERKAUF GMBH - STUTTGART-BOTNANG 















Aktuelles 


Beschränkter Wettbewerb 


Wiederaufbau Nationaltheater München 


Zugegeben: Es handelt sich bei dem bevorstehenden Wiederauf- 
bau des Münchner Nationaltheaters, das Klenze 1825 errichtete 
an Stelle des alten abgebrannten Theaters, und das seinerseits in 
einer Bombennacht des Jahres 1944 zerstört worden ist, um eine 
schwierige Entscheidung. Das Preisgericht hat keine zu treffen 
gewußt. 

Wer wird nun den endgültigen Entwurf erstellen, wer die letzte 
Entscheidung zu treffen haben? Was kann getan werden, um die 
Wiederholung des ‚‚Falles Residenztheater‘‘ zu verhüten? 

In diesem Wettbewerb ist keine Arbeit als Ausführungsentwurf 
festgelegt worden. Dagegen stehen eine Reihe guter Anregungen 
zur Verfügung: Untergrundgarage unter dem Max-Joseph-Platz mit 
direkten Zugängen zu den Garderoben im Untergeschoß. Eine 


Durchfahrt zwischen Residenz- und Nationaltheater, welche jetzt, 





dem Vernehmen nach, auch betrieblich durchaus möglich wäre. 
Arkaden entlang der Straßenbahnhaltestelle an der Maximilian- 
straße. Direkte Verbindung zwischen den Magazinen und Theater- 
werkstätten am Marstallplatz hinter dem Theater durch Über- 
bauung der Marstallstraße. Ausweitung der Nebenräume und 
Ü bungsräume im Theater selbst durch Ausnutzung der Bereiche 
über und unter dem Zuschauerraum, was statisch und betrieblich 
möglich erscheint. 

Es dürfte auch klar geworden sein, daß alle Vorräume wie Trep- 
pen, Wandelgänge, Foyer, völlig neuzeitlich und verkehrsmäßig 
ausreichend ausgebildet werden sollen. 


ber was geschieht mit dem Zuschauerraum? Alt oder neu? 


SGRREREENNG: ® 
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Der frühere Zuschauerraum des Nationaltheaters 


Die Scala in Mailand hat man im alten Zustand wieder herge- 


stellt, also im alten Glanze erstehen lassen. Und es wurde ein 





großer Erfolg. Denn worin sollte die in sich geschlossene Opern- 
welt — abgesehen vom Wagnerschen Bereich — besser wirken als 
eben in der für diese entwickelten Form? Guckkastenbühne so- 
wie Rang- und Logentheater gehören zusammen. Außerdem: für 
die Wagnerbühne wäre in den alten Mauern kein Platz. Schließ- 
lich haben wir für diesen Zweck das Prinzregententheater. Und 
wer sollte nun das alte Klenzesche Haus besser als er es tat, zu 
neuem Glanze führen? Ich spreche mich also eindeutig für die Er- 
neuerung der Klenzeschen Lösung aus. Dagegen könnten auch ge- 
schickt gezeichnete Schaubilder nichts ausrichten. 

Bevor der Architekt bestimmt wird, welchem diese einmalig ver- 


antwortungsgeladene Arbeit anvertraut wird, sollte man schon 
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Umschau halten, welche neueren Bauten so gut geraten sind, daß 
man dadurch einen Fingerzeig ableiten kann, in wessen Hand 
Vorräume einerseits und Zuschauerraum andrerseits (die einen 
neuzeitlich, der andere als Klenze-redivivus) doch zu einer bau- 
kulturellen Einheit werden könnten. 

Da finden wir in München zum Beispiel den Neubau der Allianz 
mit seinem Innenhof, den Besprechungs- und Speiseräumen und 
etwa noch die städtebauliche Behandlung der Alten Akademie 
an der Kaufingerstraße, beide vom gleichen Baumeister ent- 
worfen und bis aufs letzte durchgearbeitet. 

Nirgends sonst ist wohl die gleiche Liebe und Sorgfalt auf die 
große Konzeption, Wahl des Materials und seine Durchgestal- 
tung, technisch und künstlerisch, zu finden. Mit entscheidend 
wäre für uns auch die Fähigkeit des Architekten zur Auswahl 
und Lenkung der künstlerischen Mitarbeiter, wie sie ebenso bei 
den erwähnten Beispielen festgestellt werden kann. 

Der endgültige Entwurf sollte nochmals der öffentlichen Kritik 


unterstellt werden. Guido Harbers 


Ein neues Motorschifi auf dem Starnberger See 


Das bayerische Staatsministerium für Wirtschaft und Verkehr 
hat unter technischer Führung des Bundesbahn-Zentralamtes 
München das technisch und künstlerisch völlig neuzeitlich ge- 
staltete Motorschiff ‚„‚„Seeshaupt‘“ mit einem Fassungsvermögen 
von 1200 Personen in Dienst gestellt. 

Bemerkenswert ist die moderne (jedoch nicht modische) Ein- 
richtung von Hauptdeck, Ober- und Sonnendeck durch Archi- 
tekt BDA Dipl.-Ing. Ernst Hürlimann, München. In Verbindung 
mit breiten Fenstern ist alles in den zwei unteren Decks in ge- 


dämpften Farben gehalten, im Sonnendeck dagegen farbiger und 





fröhlicher. 





schmückt den kultivierten Wohn- oder Ge- 


Ei schäftsraum. Zweck verbindet sich da- 
= durch in idealer Weise mit Schönheit. 

= KIENZLE-Wanduhren gibt es in vielen Aus- 

Pas führungen und Preislagen. Ein Modell ist 





so schön wie das andere. Als Geschenk für 


besondere Anlässe kaum zu übertreffen. 
Bon ANDUHREN 





erhalten Sie in guten Fachgeschäften 





BESMER TEPPICHFABRIK G.mb.H, HAMELN 


TEPPICHE 
Lwstegeviasre 


BELIEFERUNG DURCH DEN FACHHANDEL 
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Immer wieder zieht es die meisten Menschen zur 


von innen so vollkommen durchsichtig. 


Farbgebung: Im Hauptdeck Metallstühle, bezogen mit Acella in 


Rot und Grau im vorderen und in Schwarz und Weiß im rückwär- 
tigen Bereich. Im Oberdeck Tische auf leichten Füßen mit Platte, 
gestreift, aus französisch Nuß und Ahorn, ebenso die Wandver- 
kleidungen an den Aufgangstreppen; dazu grüne Acellabezüge 
der „Mogensen‘“‘-Stühle. Am Sonnendeck weiße Gartenstühle, 
mit Gummischläuchen in lustigen Farben bespannt. In allen 
Decks sogenannte Jalousiedecken, schräg gespannt von Spant zu 
Spant, mit indirekter Langfeldröhren-Beleuchtung. 

Das große Wandbild im Hauptdeck ist eine Montage vergrößerter 
und gefärbter alter Stiche von Kunstmaler Hans Schütz, Nürn- 
berg. Dasjenige im Sonnendeck stammt von Kunstmaler Jakob 
Kufner, Nürnberg, und der große gewebte Wandteppich von 
Frau Professor Goecke, Nürnberg. Mit diesem wohlgeratenen 
Schiff wird sich der Besucherstrom verstärkt nach Starnberg 


wenden. Harbers 


Moderne Wandteppiche in der „Neuen Sammlung“ 


Professor Müller, Direktor des Bayerischen Nationalmuseums, 
eröffnete die Ausstellung ‚‚Wandteppiche‘“ der Neuen Sammlung 
mit einer auf das Grundsätzliche eingehenden Ansprache. Er er- 
klärte, daß der gegenstandslosen Kunst sich hier ein wichtiges 
Betätigungsfeld eröffne. Die Baukunst gewinne wieder an öffent- 
lichem Interesse und nehme im Rahmen des Kulturbewußtseins 
erneut einen bedeutenden Platz ein. Neben dem Fresko sei es 
aber die Teppichweberei, welche als Raumkunst sich behaupte. 
Auch sei der Wandbehang durchaus Träger großer Komposition. 
Die von dem Leiter der Neuen Sammlung ausgezeichnet zu- 
sammengestellte Auslese zeigt gegenstandslose Kompositionen 
und figürliche Darstellungen. Es kann wohl kein Zweifel sein, daß 
die gegenstandslosen überzeugender wirken. Schließlich handelt 


es sich hierbei im Grunde um nichts Neues, denn der Orient- 


Der Garten 


im Wohnraum 


Natur. Kein Wunder, daß das Haus unserer Zeit immer mehr mit 
Landschaft oder Garten in Beziehung gebracht wird. 
Für diese großen Fenster und Türen it GARDISETTE ganz 


besonders das richtige Material, die Gardine neuer Art, 


Achten Sie auf das SILFOX-Etikett! 













Hochveredelt im SILFOX-Verfahren, 
bietet GARDISETTE 
viele Vorzüge: 

© Von innen vollkommene klare 


Durchsicht 
® Erhöhte Licht- und 
Waschbeständigkeit 


@ Absolute Schiebefestigkeit 

® Glatte, staubabweisende Struktur 

@ Schwerer, eleganter Fall, völlig ohne 
Bleiband 

© Leicht wie Feinwäsche zu waschen 

© Normal zu bügeln 


Erhältlich 
in jedem guten Fachgeschäft 


teppich hat überwiegend geometrische Muster, ist also sozusagen 
ebenfalls gegenstandslos. 

Zwei kleinere Wandbehänge von Maria Marc stehen mit an 
erster Stelle. Sie hängen unmittelbar neben Lurcats großem 
Teppich und dürften in ihrer künstlerischen Qualität gewiß dem 
Besten in gewohnter Ölmalerei nicht nachstehen. 

Die in lockeren Wollfäden gewebten diekeren Teppiche von Ida 
Kerkovius erinnern an die schönen nordischen Teppiche gleicher 
Technik der letztjährigen Triennale in Mailand. 

\Woty Werner zeigt fließende Komposition in gedeckten Farben. 
Fritz und Inge Vahle bringen mehrere sich ähnelnde Kompo- 
sitionen in verschiedenen Farbcharakteren, einmal in hellen Tö- 
nen, grau-grün-ocker und violett, dann glühend dunkle, satte 
Farben und wieder lebhafte Kontraste mit hellen und dunklen 
Tönen. 

\Veitere bekannte Namen sind vertreten: Else Moegelin, Schidlo- 
Riedl, Irene Merz und die um die Nürnberger Webschule ver- 
diente Irma Goecke, Karl Wollenberg. Johanna Schütz- Wolf 
arbeitet mit großen figürlichen Kompositionen. Aber man kann 
der Meinung sein, daß auch ohne Figuren große Linien und monu- 
mentale Wirkungen zu erzielen sind, in Verbindung mit sakralen 
Harbers 


oder repräsentativen Räumen. 


Darmstadt. Rat für Formgebung 


Am 2. März tagte in Darmstadt das Präsidium und die Vollver- 
sammlung des von Bundeswirtschaftsminister Erhard eingesetz- 
ten Rates für Formgebung in Industrie und Handwerk. Gegen- 
stand waren die dem Rat übertragene erfolgreiche Durchführung 
der Beteiligung Deutschlands an der Mailänder Triennale 1954, 
für die Frau Mia Seeger, Darmstadt, und Professor Egon Eier- 
mann, Karlsruhe, verantwortlich waren. Außerdem wurden die 


Ergebnisse einer vom Erziehungsausschuß des Rates veranstalteten 
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Umfrage über den Stand der Nachwuchsbildung auf dem Gebiet 
der industriellen Formgebung in der Bundesrepublik und West- 
berlin durch Direktor Otto, Hannover, bekanntgegeben und die 
sich daraus ergebenden Folgerungen und Forderungen diskutiert. 
Wichtige Vorarbeiten werden zur Zeit für die Neufassung des 
Urheberrechts geleistet. Der Rat für Formgebung ist eingeladen, 
sich an der Internationalen Ausstellung für Wohnkultur in Häl- 
singborg, Schweden, zu beteiligen. Er soll dort eine mit Serien- 
erzeugnissen eingerichtete Wohnung für ein Ehepaar mit zwei 
Kindern zeigen. In Kürze erscheint mit Unterstützung des Rates 
für Formgebung wieder die Bildkartei des Deutschen Werkbun- 
des „Deutsche Warenkunde‘. Fotonachweise und Dias-Serien 
werden aufgebaut. Die Wohnberatungsstellen werden gefördert. 
Der Rat für Formgebung arbeitet freundschaftlich zusammen 
mit dem „Arbeitskreis für industrielle Formgebung im BDI‘“, 
dem ‚Verein Industrieform‘ Villa Hügel, Essen, der ‚‚Zentral- 
stelle zur Förderung deutscher Wertarbeit‘‘ in Hannover, dem 
„Institut für neue technische Form‘ in Darmstadt und anderen 
Stellen, durch die seine Bestrebungen in die Öffentlichkeit ge- 
tragen werden. 

Am 5. März fand eine Sitzung des Vorstandes des Deutschen 
Werkbundes im Hause des Rates für Formgebung statt: zur heuti- 
gen Situation und neuen Formulierung der Ziele und Aufgaben 
des Werkbundes. Am 4. März traten Vertreter des Werkbundes 
und des Kulturausschusses des deutschen Handwerks zum Ge- 


dankenaustausch über gemeinsame Anliegen zusammen. 


* Viele sagen: arm frebsten ! 


MAL- UND ZEICHNENSCHULE »DIE FORM« 


Bildende Kunst, Zeichnen, Malerei in jeder Anwendung, Tagesklassen, Abendakt, für Berufstätige 
samstags und sonntags, Landschaftskurse, Anatomie, Vorbereitung für die Hochschulen, Fahrpreis- 
ermäßigung. Ferienkurse. Staatl,anerk.Gegr.1925, Hein König, München 23B, Leopoldstr.61,1.34944 


Personalien 


Der Maler Georg Muche feiert im Mai seinen 60. Geburtstag. 
Der Maler Otto Ritschl wurde mit der Goethe-Medaille ausge- 
zeichnet. 1.4. 
Der Schriftsteller Hans Eckstein wurde vom Bayerischen Kultus- 
ministerium ab 1. April in die Leitung der Münchner ‚Neuen 
Sammlung‘ berufen, um einen Entwicklungsauftrag durchzu- 
führen. mg 
Fritz Winter hat einen Ruf an die Staatl. Werkakademie Kassel 
angenommen und übernimmt mit dem Sommersemester eine 
ordentliche Professur für Malerei. 

Zum Rektor der Staatlichen Akademie der bildenden Künste 
Stuttgart für die Studienjahre 1955-1957 wurde der Leiter einer 
Malklasse Professor Manfred Henninger gewählt. 

In Berlin starb derLeiter der Westberliner Akademie Karl Hofer, 
eine der führenden Persönlichkeiten der deutschen Malerei der 
Gegenwart. 

In Graz ist am 11. März der Bildhauer und Schriftsteller Josef 
Rauch gestorben. 

Der seit Jahren erblindete Porträtmaler Franz Triebsch beging 


J,.4; 


in Berlin seinen 85. Geburtstag. 


Der aus Ostpreußen stammende Maler und Schriftsteller Robert 


Budzinski starb im Alter von 80 Jahren in Marburg. 1.4. 
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Der Bildhauer Joseph Hartwig wurde 75 Jahre. 1.4. 


Der Maler und Bildhauer Ferdinand Staeger beging seinen 75. Ge- 


burtstag. 22: 


In Delsberg verstarb der Bildhauer Josef Kaiser, ein Schüler 


Rodins, im Alter von 69 Jahren. 1.2; 


Ausstellungen und Auktionen 


AACHEN. Der Museumsverein zeigt im Suermondt-Museum 
vom 8. 5. bis 5. 6. Gemälde von Carl Schneiders zu seinem 
50. Geburtstag, ferner abstrakte Bildkompositionen und Emails 
von Kurt Lewy. Im graphischen Kabinett sieht man graphische 
Blätter von Kurt Beyerlein. 






BALD 


Kinderstrümpfe können länger halten 


Wunsch gerne nach — die PALO-Strumpffabrik, Neuffen/Württ. 606. 


AMSTERDAM. ‚Fünf Amerikaner‘‘ war der Titel einer Aus- 
stellung im Stedelijk-Museum mit 44 Arbeiten; in anderen Räu- 
LA, 


men waren 84 Bilder von israelischen Malern ausgestellt. 


BASEL. Im Gewerbemuseum: Dänisches Kunstgewerbe, in der 
Kunsthalle: „Die moderne Sammlung des Wallraf-Richartz- 
Museums Köln‘, 


BATLEY: Die Art Gallery brachte Gemälde und Miniaturen 


von Ivy F. Laidman. I. A. 


BERLIN. Zum 20. Todestag des Malers Hans Baluschek veran- 
staltete die Deutsche Akademie der Künste eine Gedenkausstel- 


I. F- 


Kunstamt Tiergarten: Holzschnitte aus zwölf Ländern — 175 Ar- 


lung. 


beiten von 82 Künstlern —, zuvor in Zürich, Laibach und Klagen- 
furt gezeigt; Deutschland ist mit Arbeiten von Pankok, Hans 
Orlowski, Max Pechstein, Gerhard Marcks, Ewald Matare u. a. 
1.4. 
Die Schau ‚„‚Geschichte und Kulturen der Indianer Nordameri- 


vertreten. 


kas‘‘, die u. a. Silberschmuck, Masken, Schilde, Waffen und 
bunte Tongefäße enthielt, war im Amerika-Haus zu sehen. 1. 4. 
Das Antiquariat Wasmuth zeigte Plastiken und Zeichnungen von 
Ernemann Sander. 


BERN. In der Kunsthalle waren 25 Arbeiten des Malers Wols 
1.4, 
Im Kunstmuseum das Lebenswerk des Genfer Malers Charles 
Giron (1850-1914). .$ 


BOCHUM. Die Kunstausstellungen der Stadt zeigen Arbeiten von 
Carl Barth. 


(Wolfgang Schulze) ausgestellt. 


BONN. Der indonesische Botschafter eröffnete eine Ausstellung 
I. A. 


mit Arbeiten von vier indonesischen Malern. 
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— wenn man schon beim Einkauf daran denkt, welche Strapazen so ein Kinderstrumpf aus- 
halten muß. Daher wählen kluge Mütter einen Strumpf, der nicht nur hübsch und kleidsam, sondern 


auch außergewöhnlich haltbar ist. PALO empfiehlt sich hier von selbst: mit der berühmt guten 


Qualität seiner Ak Woll-, Baumwoll- und Helanca-Strümpfe und der großen Auswohl 
(PALO er, 
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geschmack- y vollster Muster. Gute PALO-Fachgeschäfte weist Ihnen auf IR 
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BORDEAUX. Von Ende Mai bis Juli Ausstellung ‚‚Die goldene 
Zeit der spanischen Malerei‘. Te] 
BIELEFELD. Im Kunsthaus wurde eine Ausstellung von Aqua- 


rellen, Zeichnungen und graphischen Arbeiten des Malers Paul 
Kottenkamp gezeigt. 1.4. 


BRAUNSCHWEIG. Das Städtische Museum brachte Gemälde, 
Lithos und Aquarelle von Max Peiffer-Watenphul, Venedig. 


BREMEN. Die Kunsthalle zeigt bis 1. 5. Gemälde, Handzeich- 
nungen, Graphik und Skulpturen von Gustav Adolf Schreiber, 
Bremen; bis 15. 5. Skulpturen und Zeichnungen von Hermann 
Blumenthal; bis 5. 6. Neuerwerbungen aus Spenden des Jah- 
res 1954. 

BRÜSSEL. Im Palais des Beaux-Arts wurde eine Franz-Marc- 
Ausstellung mit Leihgaben aus Deutschland und der Schweiz ge- 
zeigt. 1.4, 
CANNES. Die deutsche Beteiligung an der großen internationa- 
len Ausstellung künstlerischer Keramik wird von Stephan Erös, 
dem Leiter der staatl. Fachschule für Glasindustrie in Zwiesel, 
zusammengestellt. Diese Ausstellung findet in der Zeit vom 
21. Juni bis zum 1. August 1955 statt. Da der zur Verfügung ste- 
hende Platz sehr klein ist, konnte diesmal nur ein kleiner Teil- 
nehmerkreis eingeladen werden. In der Zeit vom 21. bis 25. Juni 
findet zudem ein internationaler Kongreß mit Vorträgen und 
Diskussionen über alte und moderne künstlerische Keramik statt. 
Interessenten, die an diesem Kongreß teilnehmen wollen, wenden 
sich direkt an den Commissaire General in Cannes, Palais des 
Festivals. 

DARMSTADT. Auf der Mathildenhöhe waren 258 Werke der 
Malerei, Grafik und Plastik von Mitgliedern der „Wiener 
Sezession‘ ausgestellt. 

Während der Tage des Darmstädter Gesprächs wurde eine Aus- 
stellung ‚‚Theaterbau‘‘ veranstaltet, die sowohl historische Mo- 
delle als auch neueste Theaterbauten enthielt; es hatten sich 
Architekten aus Deutschland, England, der Schweiz und den 
USA beteiligt. Ld: 


DUISBURG. Eine reiche Schau von Gemälden und Aquarellen 
von Karl Schmidt-Rottluff, mit Leihgaben aus Berlin und Ham- 
burg, war im Museum zu sehen. 1.2: 
Die Duisburger Bücherstube brachte Aquarelle von Florence 
Henri, Paris. 

DÜSSELDORF. Der Kunstverein für die Rheinlande und West- 
falen zeigte Arbeiten von Werner Heuser und Robert Pudlich, 
ferner Bauten und Pläne von Helmut Hentrich mit Hentrich- 
Heuser, ferner Hentrich mit Dipl.-Ing. Petschnigg. 

In der Galerie Hella Nebelung gab es „Bilder aus Venedig‘ von 
Max Peiffer-Watenphul und Arbeiten der Bildhauerin Ma- 
rianne Jovy-Nakatenus. IA. 
Die Ausstellung ‚‚Form und Farbe im Raum“ in der Staatlichen 
Kunstakademie gab Anregungen und Anleitungen für die Gestal- 
tung moderner Wohnungen. 1... 
Das Kunstantiquariat C. G. Boerner brachte eine Ausstellung 
„Graphik des 18. Jahrhunderts“. 

In der Galerie Vömel sieht man bis 51. Mai das plastische Werk 
von Käthe Kollwitz. 


BOSCH-KÜHLSCHRANKE 


begehrenswert vor allen Dingen 





Wie zweckmäßig und schön ist doch ein jeder 
BOSCH-Kühlschrank. Da ist der Kühlraumbehäl- 
ter,durch sinnvolle Einteilung ideal geräumig ; vieles 
nimmt er auf und alles läßt sich bequem stellen, selbst 
"große Töpfe, Krüge, Flaschen. Sehr praktisch sind die 
- Kleinregale an der Türe, die Eierleiste, das Butterfach 
mit Butterdose. Im geräumigen Verdampfer können Eis- 
würfel und Eiskremes hergestellt, Tiefgefrorenes aufbe- 
" wahrt und Getränke rasch heruntergekühlt werden. Und 
jeder BOSCH-Kühlschrank ist durch die BOSCH-Kühl- 
" maschine mit dem eingebauten BOSCH-Sparkompressor be- 









" sonders stromsparsam ; die monatlichen Stromkosten sind bei 
einem BOSCH-Kühlschrank so gering wie der Preis für eine 
inzige Schachtel Zigaretten. 


is Jahre Garantie auf die stromsparsame BOSCH- Kühlmaschine 





ROBERT BOSCH GMBH STUTTGART 


Al escribir a los anunciantes menciönese nuestro periodico 


perfekte Stützen 


im Haushalt 
BOSCH-KÜCHENMASCHINE 


Die BOSCH-Küchenmaschine 
ist schon in ihrer Standardaus- 
führung mit modernem Mixer 
und kräftigem Rührwerk eine 
vollständige elektrische Kü- 
chenmaschine. Weitere prak- 
tische Zusatzgeräte erweitern 
den Anwendungsbereich we- 
sentlich. 


Günstigste Teilzahlung 
im Fachgeschäft! 
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Es wächst der Bau... 


Vom Plan bis zum Richtfest - 

vom Richtfest bis zur Schlüsselübergabe 
folgt der Architekt der Verwirklichung 
seiner Idee. Ist er Amateurfotograf 

und welcher moderne Architekt wäre 

es nicht - dann wird er einige Phasen 
vom Wachsen des Bauwerkes im Foto 
festhalten wollen. Wird er sich aber 
eine gewichtige Camera umhängen, 

die ihm mitunter lästig sein kann neben 
Akten, Plänen und Mappen? 


Der MINOX-Freund hat seine Camera 

- wie Füllhalter und Feuerzeug - 
immer zur Hand. Schnell wie sein Blick 
erfaßt sie eine besondere Situation, eine 
wichtige Einzelheit. Die MINOX hat 
eine sehr große Tiefenschärfe, obwohl 
die Lichtstärke des Objektivs1:3,5 bei 
jeder Aufnahme voll ausgenutzt wird. 
Selbst kleine Details sind leicht mit der 
MINOX zu fotografieren. Sie läßt sich 
ohne Zusatzgerät bis auf 20 cm Nähe 
einstellen und ist deshalb auch für 
Reproduktionen von Schriftstücken und 
Zeichnungen besonders geeignet. 


An Sonntagen ist die MINOX ebenso 
dabei, denn lebendige Schnappschüsse 
von der Familie sind doch ebenfalls 
wichtig - meinen Sie nicht auch? 


Objektiv Complan 1:3,5/15 mm, vergütet 
Naheinstellung bis 20 cm ohne Zusatzgerät 
Verschluß B und T, !la bis Y/ooo Sekunde 
Teleskop-Schnellaufzug 
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ESSEN. Im Folkwang-Museum wurde die Gedächtnisausstellung 
für den im Oktober 195% verstorbenen Berliner Maler Werner 


Heldt gezeigt. Ind: 
FRANKFURT. Im Museum für Kunsthandwerk fand eine Jugend- 
stil-Ausstellung statt. I.A. 


Der Kunstverein hatte Gemälde, Aquarelle und graphische Ar- 
beiten von F. K. Delavilla, Gemälde und Grafik von Emil Betzner 
sowie Gemälde und Aquarelle von Otto Bogner ausgestellt. 1. 4. 


FREIBURG. Im Kunstverein waren 126 moderne Farbholz- 
schnitte, u. a. von Derain, Gauguin, Kandinsky, Kirchner, 
Munch und Pechstein zu sehen. 1.4: 


GENF. Im Musee Rath und Athenee: Gedenkausstellung für den 
1954 verstorbenen Maler Maurice Barraud. Face 


GENT. Im Museum der Schönen Künste zum 400 jährigen Rück- 
tritt Kaiser Karls V. von der Regierung große geschichtliche und 
kunstgeschichtliche Ausstellung mit Leihgaben aus ganz Europa. 

8. 
GIESSEN. Das Oberhessische Museum zeigte Aquarelle von 
Hermann Seibert, Wetzlar. 


GOSLAR. Hier wurde eine Sonderausstellung von 56 Bildern von 
Ernst August Freiherr von Mandelsloh zu vier Büchern von Ernst 


Jünger gezeigt. L. As 


GRAZ. Im Künstlerhaus sieht man die Ausstellung ‚‚Kunst- 
schätze der Stadt Graz“. 

In der Philipp-Haas-Passage Arbeiten des Künstlerbundes. Bi. 
In der Galerie Moser: „Junge Künstler‘‘ (Ernst und Ruth Graef, 
Franz Felfer und Erich Unterweger). Bi. 


DEN HAAG. Im Gemeente-Museum fand eine umfangreiche 
Piet-Mondrian-Ausstellung statt; in dem vom Museumsdirektor 
L.J.F. Wijsenbeek verfaßten Katalog sind sämtliche ausgestell- 
ten 129 Arbeiten reproduziert. T..4. 


HAGEN. Im Karl-Ernst-Osthaus-Museum sieht man bis 50. 5. 
Zeichnungen und Graphik von Karl Arnold sowie Aquarelle, 
Zeichnungen und Graphik von Albert Schäfer-Ast. 


HÄLSINGBORG (Schweden). Das schwedische Königspaar wird 
am 10. Juni eine „Internationale Ausstellung für Architektur und 
Kunstgewerbe‘ eröffnen, die zeigen will, wie der moderne Mensch 
seine Umwelt formt. Sie dauert bis zum 28. August. mg 
HALLE/Saale. Die Galerie Henning zeigt anläßlich ihres acht- 


jährigen Bestehens eine Ausstellung ‚Zeichnungen und Litho- 
graphien von Pablo Picasso‘‘. 


HAMBURG. Eine vom British Council zusammengestellte Aus- 
stellung von 60 Arbeiten aus den Jahren 1957 bis 1954 von Gra- 
ham Sutherland war im Kunstverein zu sehen. I. A. 
Die Griffelkunst-Vereinigung zeigt bis 15. Mai die 117./118. Bil- 
derwahl, Aquarelle aus Haiti von Fritz Kronenberg und Keramik 


von Monika Maetzel. 


HANNOVER. Eine Andre-Masson- Ausstellung mit vorwiegend 
neueren Arbeiten wurde in der Kestner-Gesellschaft gezeigt. 1.4. 


HEIDELBERG. Das Graphische Kabinett zeigte Gemälde und 
Zeichnungen von Willi Müller-Hufschmid. 
Der Kunstverein brachte Aquarelle von Karl Schmidt-Rottluff. 


INNSBRUCK. Im Ferdinandeum: Ausstellung eines Teiles der 
Sammlung deutscher und böhmischer Gläser von der Renaissance 
bis zum Biedermeier, die Kommerzialrat Zimmeter dem Mu- 
seum vermachte. nE 
ISERLOHN. Während der Sauerland-Kulturwoche wird erst- 
malig zeitgenössische irische und norwegische Kunst zu sehen 
sein; Irland schickt Arbeiten moderner irischer Maler und Bild- 
hauer (vom 16. #. bis 1. 5.); Arbeiten norwegischer zeitgenössi- 
scher Künstler folgen vom 7. bis 22. Mai. 1.4, 
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KIEL. Die Kunsthalle zeigt bis 29. Mai die Gedächtnisausstel- 
lungen Hans Olde und Cesar Klein, ferner „‚Bildschaffen unserer 


Jugend‘ (Schülerarbeiten aus Schleswig-Holstein). 


KLEVE. Aus Anlaß der Einweihung des Marstallgebäudes wurde 
eine Ausstellung von Arbeiten niederrheinischer Künstler ge- 


zeigt. 


KOBLENZ. Der neugegründete Koblenzer Kunstverein brachte 


PORZELLAN 


Gemälde und Graphik von Johann Georg Müller. 1.4; 


KÖLN. Der Kunstverein zeigt in der Hahnentorburg eine Kollek- 
tiv-Ausstellung Werner Gilles zum 60. Geburtstag. 

In der Eigelsteintorburg waren Arbeiten von Franz Marc, Wassili 
Kandinsky und Gabriele Münter ausgestellt. I. A. 
Bei Ferdinand Möller war französische Graphik der Gegenwart 
zu schen, u. a. Arbeiten von Schneider, Ubac, Beaudin, Villion, 
Soulages, Poliakoff, Arp, Giacometti und Manessier. Led 
Östchristliche Bildkunst war im Wallraf-Richartz-Museum aus- 
gestellt. (Leihgaben aus der neuerworbenen Recklinghausener 


Sammlung.) I. A. 
KOPENHAGEN. Die bereits in Köln und München gezeigte 
Munch-Ausstellung wurde hier drei Wochen lang gezeigt. 1.4. 
KREFELD. Im Kaiser- Wilhelm-Museum sah man Handzeich- 
nungen von Kay H. Nebel, ferner Terrakotta-Plastiken von 
Anneliese Esser. 

LAIBACH. Hier fand eine Ausstellung der Arbeiten von 56 deut- 
schen Künstlern statt, die anschließend in Zagreb und Belgrad 


gezeigt wird. L. 4. 


LANDSHUT. Die berühmte mittelalterliche Kreuzigungsgruppe 





aus Burg Trausnitz, etwa um 1250 entstanden, wird nach Wie- 
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gemeint sind damit die 
modernen, wäschescho- 
nenden Haushaltwasch- 
maschinen und Trocken- 
schleudern,auch zur Auf- 
stellunginKüche undBad 
geeignet. Vorführung u. 
Verkauf durch den Fach- 
handel. Prospekt23 B 
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Bitte verlangen Sie ein kostenloses Probeheft VERLAG F. 


Prospektumschlag von Jan van Keulen 


as@EBRAUCHSGRAPHIK 


Monatsschrift zur Förderung künstlerischer Werbung und 
Formgestaltung International Advertising Art 
Revue Mensuelle de l!’Art Graphique Publicitaire 


„... geschickt redigiert, bringt sie so viel allgemein Wichti- 
ges, daß sie heute den Rang einer wirklichen Kunstzeitschrift 
behauptet, ohne dabei den Kontakt mit der Geschäftswelt je 
verloren zu haben...“ Abendzeitung 


































































































5,9 Ltr. Normverbrauch - Spitze ca. 110 km/h 


Fahrsicher und schnell 





LEVERKUSEN. 240 Bilder, Aquarelle und Zeichnungen von 
Rohlfs, die jetzt von der Schweiz freigegeben wurden, waren im 
Erholungsheim der Farbenfabriken Bayer zu sehen; anschließend 


werden sie in sieben deutschen Städten gezeigt. I. A. 


LINZ. Während der Linzer Kulturtage:: internationale Plakataus- 
stellung auf dem Hauptplatz. Zu gleicher Zeit in der Neuen Ga- 
lerie der Stadt: Ausstellung Paul Klee. EL 


LONDON. In der Lefevre Gallery: Rückblick über das Schaffen 
des heute 80 jährigen schottischen Malers Fergusson. 

Bei Colnaghi Landschaften von Charles Cundall. 

In den Leicester Galleries zum erstenmal Gemälde des Italieners 
Renato Guttoso. 

In der South London Gallery: ,‚Aspects of Contemporary 
Scottish Painting“. 

In der Whitechapel Art Gallery: Auswahl aus der Sammlung 
alter Meister, die der Viscount Bearsted dem National Trust ver- 


machte. 


Bei Redfern: Kikoine, ein in Paris lebender Russe. 1s.F: 
Foyles: Gemälde von Domstflatt. 1.4. 
Leger: Gemälde, Gouachen und Aquarelle von Terry MeGlynn. 

1.4. 


Renel Gallery: Gemälde von Boudin, Degas, Harpigny, Lepine, 
Luce, Morisot, Pissaro u. a. L..4: 
In den Räumen des Arts Council veranstaltete die Oriental 


Geramic-Society eine Ausstellung von 400 Keramiken, Skulptu- 


ren und Bildern aus der Zeit der T’ang-Dynastie. I. 4; 
New Burlington Galleries: Jahresausstellung des Women’s Inter- 
national Art Club. LA 
Adams Gallery: Gemälde von Yvonne Mottet. 24: 


Gimpel Fils: Skulpturen und Zeichnungen von Aristide Maillol 


sowie Gemälde von Manolis Calliyannis. 1.4; 
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In „‚Olympia‘‘ fand die alljährliche von der Daily Mail veranstal- 
tete IDEAL-HOME-Ausstellung statt. LE. 
Die bis Mitte August dauernde Sommerausstellung der Royal 


Academy wurde am 50. April eröffnet. I, 
Archer Gallery: Gemälde und Zeichnungen von Harry L. Gor- 
don. L.4: 
Hanover Gallery: Stilleben von Christo Coetzee. I. A. 
Leighton House: Gemälde und Zeichnungen von Brian Hatton. 
IA. 
Arthur Jeffres: Gemälde von Louis Vivin. I: 


Beaux Arts Gallery: Arbeiten von Stanley Lench und John Her- 
sey. 1... 
Ben Uri Gallery: Neue Gemälde von A. Ziegler. I. 4. 
Roland, Browse & Delbanco: Zeichnungen von Modigliani und 
Gemälde von Pajetta. 1.4. 


MANCHESTER. Art Gallery: ‚Polnische Maler in England“ 
mit Arbeiten von Topolski, Gotlib und Jankel Adler. 1.4. 


MANNHEIM. Die Städtische Kunsthalle zeigt bis 25. Mai Mo- 


derne französische Graphik und Aquarelle von Uwe Wenk- Wolff. 


MAINZ. Im Haus am Dom veranstaltete die Vereinigung Bilden- 
der Künstler Rhein-Main-Mosel e.V. ihre erste Frühjahrsaus- 


stellung. (110 Arbeiten von zwanzig Künstlern). I. 4. 


MANNHEIM. Der Kunstverein brachte eine Kollektivausstellung 
von Heinrich Klumbies (Ölgemälde, Aquarelle und Zeichnungen). 


MÖNCHEN-GLADBACH. Das Städtische Museum zeigt bis 
12. 5. Gemälde von Christof Drexel. Vom 15.5. bis 12.6. Schwei- 


zer Graphik der Gegenwart. 


% 
MÜNCHEN. Die seit vierzig Jahren von dem Bühnenbildner und 
Graphiker Emil 


Sammlung asiatischer Malerei wird gegenwärtig zum erstenmal 


Professor Preetorius zusammengebrachte 
als Ganzes in der Bayerischen Akademie der Schönen Künste in 
München gezeigt. Sie umfaßt weit über 200 chinesische und 
japanische, auch tibetanische und koreanische Malereien, ferner 
persische und indische Miniaturen, dazu alte Teppiche, Sung- 
Porzellane und japanische und chinesische Farbholzschnitte. np. 
Eine große Picasso- Ausstellung plant die Münchner Ausstellungs- 
leitung in Verbindung mit den Bayerischen Staatsgemäldesamm- 
lungen für Herbst 1955. Die kommende Pariser Ausstellung die- 
ses Sommers soll dabei durch zahlreiche Leihgaben aus Amerika 
und aus dem Eigenbesitz des Künstlers erweitert werden. mg 
Auf der 7. Deutschen Handwerksmesse (6.-15. Mai) zeigt der 
Zentralverband des Deutschen Handwerks gemeinsam mit dem 
Bund Deutscher Architekten und dem Berufsverband der Ar- 
chitekten und Bauingenieure eine Sonderschau ‚‚Werkform am 
Bau‘. mg 
Der Kunstverein brachte eine Gedächtnis-Ausstellung Heinrich 
Brüne. 


MÜNSTER/Westfalen. Der Kunstverein zeigte Zeichnungen und 


Plastiken von Bernhard Heiliger sowie Webearbeiten und Mehr- 
farbenschnitte von Heinz Wilthelm. 


NEW YORK. In der Morgan-Bibliothek wurde eine Albrecht- 
Dürer-Ausstellung mit Gemälden, Zeichnungen, Holzschnitten 
und Kupferstichen des Meisters gebracht mg 








alles SEM ER 


. mit einem 


GRAETZ-Fernsehgerät 


der 


Eine besondere Leistung! 


Kornett Standard -S-Tisch- 
gerät, 43 cm Bildrohr und 
19 Röhren DM 778, - 


Burggraf Luxus-Tischgerät, 
53 cm Bildrohr u. 19 Röhren 
DM 1098, - 


Mandarin Luxus - Stand- 
gerät, 43 cm Bildrohr und 
19 Röhren DM 998,- 


Kurfürst Rundfunk-Fernseh- 

Luxuskombination, 43 cm 

Bildrohr und 23 Röhren 
DM 1498,- 


Regent Rundfunk-Fernseh- 

Luxuskombination, 53 cm 

Bildrohr und 23 Röhren 
DM 1748,- 


Alle Geräte sind mit ge- 
trennten Baß-und Hochton- 
lautsprechern ausgerüstet. 





Wirklichkeitstreue Bildwiedergabe 


Vollendeter Klang 








































































































































































































































































































Zukunftssicher 
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Vorführung des umfangreichen Graetz- 
Rundfunk- und Fernsehempfänger -Pro- 

ramms gerne und unverbindlich bei 
jedem guten Fachhändler. 


Das Museum of Modern Art eröffnete eine Indien- Ausstellung 
mit alten und modernen Textilien und Schmuckgegenständen. 


Am 11. Mai wird, als Gegenstück zur Schau des Whitney-Mu- 


seums ,‚55 amerikanische Maler und Bildhauer‘, im Museum of 


Modern Art eine Schau ‚22 europäische Maler und Bildhauer“ 
eröffnet. mg 
In der Universität Harvard: europäische Handschriften und 
3uchmalerei seit dem 8. Jahrhundert. Te 
Die Curt Valentin Gallery zeigte Plastiken von Mary Callery. 

Whitney Museum: Zwei Retrospektiven: Hyman Bloom und 
Jack Levine. I. 4. 


Valentin Gallery: Arbeiten von Mary Callery und John Piper. 


1.2: 
Kootz Gallery: Ausstellung David Hare. 1:4: 
Kraushaar Gallery: Bilder von Jane Wasey. IL... 
Milch Gallery: Gemälde von D. Fredenthal. L.4. 
Janis Gallery: Werke von Braque, Leger, Matisse u. a. I.A. 





Babceock Galler 





y: Gemälde und Aquarelle von Thomas Eakins, 
Maurice Prendergast, Childe Hassam u. a. l..: 
Kleemann Gallery: Etwa 55 Arbeiten von Paul Klee. I 
Midtown Gallery: Neue Gemälde von Henry Koerner. I; 
Peridot Gallery: Gemälde von R. Pollock. % 
Durlacher: Gemälde von Walter Stein. I 

I 


Bei Bertha Schaefer: Arbeiten von Walter Kamys. 


N KM HM N A 


Parsons: Neue Skulpturen von Pietro Lazzari. 1.2 
29 Westberliner Maler hatten in der Kennedy-Gallery insge- 
samt 79 Arbeiten ausgestellt; außerdem waren hier graphische 
Arbeiten von Käthe Kollwitz aus den Jahren 1892 bis 1942 zu 


sehen. I. 4: 


NÜRNBERG. Das Städtische Kulturamt zeigt von Anfang Mai 
bis Anfang Juni eine Ausstellung ‚Die fränkisch-bayerische 
Landschaft in vier Jahrhunderten‘. 

SCHLOSS OBERHAUSEN. Die Städtische Galerie brachte eine 
Ausstellung graphischer Blätter „Gestalter der Dämonie des Le- 
bens‘‘ (Goya, Daumier, Beckmann). 

OFFENBACH/Main. Das neugegründete Offenbacher Klingspor- 
Museum, dem auch ein Institut für neue Buch- und Schriftkunst 
angegliedert wurde, beginnt mit einer Ausstellung illustrierter 
Bücher, typographischer Arbeiten, Graphik und Aquarellen des 
Malers und Graphikers Imre Reiner eine Reihe von Veranstal- 


tungen über das buchkünstlerische Schaffen unserer Zeit. 


PARIS. Bis zum 15. Mai wird in Musee d’Art Moderne die be- 
deutendste Ausstellung amerikanischer Kunst des 20. Jahrhun- 
derts zu sehen sein, die bisher außerhalb Amerikas gezeigt wurde. 
Sie wurde vom New Yorker Museum of Modern Art zusammen- 
gestellt. mg 
In der Galerie Drouin wurde eine Ausstellung ‚Junge deutsche 
Abstrakte in Malerei und Plastik‘‘ eröffnet. mg 
Die Galerie Arnaud zeigte Arbeiten von Xavier Longobardi. 

Im Musee d’Art Moderne folgte auf eine Ausstellung des Englän- 
ders Ben Nicholson, eine Ausstellung des kanadischen Malers 
Pellan. Pellan arbeitete vor dem Kriege in Paris, wo er seine Stu- 
dien in der Acad&emie Ranson machte. Heute ist er in Kanada die 
treibende Kraft der avant-gardistischen Tendenzen. 

In der Bibliotheque Nationale waren die graphischen Arbeiten 
von Henri de Waroquier (Galerie Mausart) und in einer folgen- 


den Ausstellung die graphischen Arbeiten von Andre Derain zu 


(Fortsetzung auf Seite 194) 
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CARL SPITZWEG AS INTERPRETER OF ORIENTAL LIFE 
By Günther Roennefahrt 


Spitzweg is generally known as a painter, who, in innumerable 
pictures, depicted his Bavarian homeland in a poetic or humorous 
way. Yet among his &uvre we also find a series of Oriental 
scenes, which were mostly considered up till now to be “imagin- 
ed”. But studying Spitzweg’s travel notebook we discover that 
these paintings also are based on impressions of nature he collect- 
ed during a stay in Dalmatia between 1859 and 1842. Besides a 
considerable number of drawings there exist 6 sketches in oil and 
26 paintings with Oriental motifs. Most of these have been paint- 
ed at home from memory, yet the animation of their atmosphere 
and their characterization is of a strength and quality equal to 
that he expressed in the motifs found in his native couutry. 


(p. 281-284.) 


AN UNRECOGNIZED STILL LIFE BY RUBENS 
By Dr. Franz Roh 


In 1948 I first voiced the opinion that the big kitchen still life at 
Karlsruhe (82,5 cms x 98,6 cms) was a work of Rubens, Hitherto 
experts had taken the theme of this painting more or less as the 
exclusive clue for determinating its authorship instead of letting 
the grand manner of the painting and tlie elementary impact of 
the representation inspire them to find the right answer to their 
question. The work had until then been adjudged to Snyders, 
who is less close to nature and more sober in the matiere. But 
definitely erroneous was the statement “French master of the 
18th century, Jeaurat de Bertrie”. Meanwhile the great expert 
on Rubens, Puyvelde, also examined the picture and likewise 
came to the conclusion that it is a work of Rubens. But we do not 
intend here to forestall the result of his particular studies in 
“Rubens as Painter of Still Lives’’. (p. 285.) 


THE SCULPTOR ERWIN SCHUTZBACH AND PLASTIC 
ABSTRACTION. By Franz Roh 


Some time ago Erwin Schutzbach was called to the Folkwang 
School at Essen. His hitherto yet little known works at first sight 
appear to be very much simplified, but they are meant as fully 
plastic creations to be seen as such from all sides. A single photo- 
graphy evidently can only imperfectly reveal this plastic quality. 
His development, starting from the organic form, shows a grow- 
ing tendency towards geometrical interpretation, thus generaliz- 
ing its creative idea and bringing it close to “architectonic” 
expression. It remains to see if Schutzbach will definitely turn to 
objectless plastic art after having endeavoured until now to find 
a geometrically determined formula for the living thing. 


(p. 286-288.) 


GIUSEPPE SANTOMASO AND THE CHANGES NOTED IN 
ITALIAN PAINTING. By Hans Heilmaier 5 


Italy has been rather late in deciding upon an active part in the 
development of modern European painting. Nevertheless she 


succeeded in producing outstanding and important contributions 
towards this development during the relatively short period of 
the last fifty years, f, i. the Futurists and the “arte metafisica”. 
After the second world war Italian painters formed several 
groups, some following the ideas of Picasso, others founded the 
“Movimento Arte concreta’’, Italian artists of different abstract 
tendencies united in the “Fronte Nuovo delli Arti”, one of its 
initiators is Santomaso. On his way to seck his individual language 
he first met Braque and Morandi. After an extended stay in the 
country he found his own characteristic style. The object is now 
replaced by its graphic and formal symbol, where colour appears 
as an element within an irrational space. Similar to H. Hartung 
or Fritz Winter he forms a new relationship to the world surround- 
ing him, which does not know a division between “inside” and 


“outside”. (p. 289-291.) 


REFLEXIONS ON THE PROBLEM OF GUIDO RENI 
By Dr. Ulrich Christoffel 


There were times, when Reni was worshipped as only Raffael 
before him. But the problem of his contradictory versatility 
remains. He painted corresponding to the most variegated strains 
of influence adapting them to the style of the chosen theme. To 
a very large extent opinion of him was determined by thıe piety 
and turned-up eyes of his saints, which were by no means meant 
to be languishing or yearning in the sentimental sense of the 
word, but have to be considered as a formal-baroque element of 
style. The lines and the lights in his paintings represent three- 
dimensional values, his colours have an immaterial quality. Guido 
Reni was able to realize the most delicate colour shades from the 
chiaroscuro, to develop the most refined transitions from con- 
trasting warm and cold colours. Each of his important paintings 
possesses an exceptionally interesting linear or pittoresque feature. 


(p. 292-295.) 


JULIUS HÜTHER. IN MEMORY OF A MUNICH PAINTER 
By Dr. Harro Ernst 


In 1954 the Munich painter Julius Hüther died at the age of 72. 
He was what in the general philosophy of life is termed an 
“original”, in Munich he was a “Schwabinger”’. Lost in dreams 
he stumbled from one tragicomic situation into the next, akin to 
the distinguished Bavarian comic artist Kurt Valentin, whom he 
also portrayed. His way of painting had arrived at a curious cross- 
ing of traditional Bavarian originality and modern existentialist 
loneliness and fear of life. Two great artists. have born the 
strongest influence upon him, Hodler and van Gogh. But con- 
trary to these, who concentrated both on the conciseness of their 
expression as far as possible, Hüther reveals a predominant urge 
to communicate, which almost borders the anecdote and which 
not always corresponds to the lapidary means of his style. On the 
other hand he had a sense for pittoresque perfection, which 
assures his @uyre a high place in the local history of art. 


(p. 296-299.) 
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CERAMICS BY ERNESTINE CANNON 


After an intriguing visit to the ceramics studio of Mrs. Cannon 
one will only reluctantly leave this place at Ravello in the sunny 
south of Italy with its charming terraces and beautiful pergolas. 
Its breathtaking loveliness makes the visitor sigh regretfully: 
Well, one should have known better for oneself, how to choose 
one’s working-place!-Against the bright white-washed walls and 
the background of the eyclamen coloured floor the polychromy of 
ceramic dreams come true fills the room: Vases, about a 100 cms 
high, bowls, mugs and plates. The workshops for reproducing and 
copying the best designs are at Salerno, where Mrs. Cannon, 
together with Signore d’Agostino, also superviscs all the work. 


(p. 300-301.) 


THE LÄRCHENHOF (LARCH-TREE HOUSE) 
AT GEISELGASTEIG NEAR MUNICH 
By Guido Harbers, architect BDA, Munich 


The owner wanted a big living-room and the two bedrooms, for 
himself and for the lady of the house and each with its own bath- 
room, to be arranged above the living-room, which has metal- 
framed lowering windows, 5 metres wide. The other windows of 
light metal frames have pivot and balance sashes. The dining 
area can be partitioned off from the living-room by means of a 
gliding curtain. The facade is painted in a very bright and warm 
gray shade. According to the direction of the wind and the sun’s 
allitude the open-airsitting arca and the terrace on the west oron 
tlıe east front may be used. The garden with the new green has 
been won by clearing the copse and sparing some larch-trees, 
common beeches and groups of firs. The house has been bound by 
hemlock spruces with groups of rhododendron and azalea. 


(p. 302-305.) 


LITTLE FURNISHING OBJECTS OF EXPANDED AND 
PERFORATED SHEET IRON 


The Vereinigten \erkstätten (United Workshops) in Munich 
have developped a number of attractive, amusing and imaginative 
objects for furnishing, f.i. umbrella-stands. Besides perforated 
sheet iron expanded metal has been used in a very pleasant and 
decorative way. The objects are all carefully painted in lively 
eolours, trimmed with brass and provided with brass handles. 


(p. 306-309.) 


A BACHELOR’S HOUSE IN THE UNITED STATES 


By Truman Templex, architect 


Karl Glou, a social worker, found small apartments very confin- 
ing. There was never a spot to sit in the sun ofa week end. There 
was a sense of terrific confinement in a couple of little rooms on 
the fourth floor when outside the mountains were beautiful 
against a sharp blue sky. 

So Glou decided to do something about it and after some search- 
ing for a lot that would fit his budget, he bought one up in the 


hills-a smidgen of land, 60 x 85 fect with what there was of the 
good eart hung precariously to the edge of.a cliff. 

Glou did the rough plan and drawings for his house alone. When 
he had come up with what seemed a perfect answer for botlı the 
site and his needs he went to Designer Truman Temple and asked 
him to carry on from that point. 

Glou’s workable plan of 1200 square feet grew from his desire 
for perfect privacy from the street and access from outside to 
practically all rooms. The second story portion (bedroom and 
bathı) was a natural result of following the contours of the land. 
He worked out a carport plus a garage right on the street. Entry 
hall is adjacent to the guest room and bath at the left and all are 
on the same level or what might be called an intermediate floor. 


(p. 310-311.) 


PRIVATE HOUSE NEAR STUTTGART 

By Heinz Rall and Hans Röper, dipl.ing. and architects BDA, Stutt- 
gart- Möhringen ; s 

An elderly couple wanted a relatively small house for themselves 
and their daughter with the living zone as large as possible, few 
siderooms and an open air sitting area. The sequence of the rooms 
had to guarantee a simple management of tie house. In spite of 
its simplicity it had to have its individual character, which was 
realized by a generous ground-plan and its exterior, determined 
by the chosen building material and the delicate colouring. The 
photos of the house, shown on these pages, prove the architect to 


have apparently succeeded in fulfilling the wishes of the owners. 


(p. 312-313.) 


GOBLETS OF THE PEILL & PUTZLER GLASS WORKS, 
LED DÜREN. After designs by Prof. IWagenfeld 


On these pages we show several designs of goblets by the a/m glass 
works. (p. 314-313.) 


PRIVATE HOUSE D. SCH. IN STUTTGART 
Georg Wenzel, dipl. ing. and architect, Ludwigsburg 


Seen from all sides house and garden form a harmonious unit. 
The high old cedar of the front garden had a deecisive influence on 
the design of the ground-plan. The receding front wall and its 
interruption, where it contacts the magnificent tree, were con- 
cessions made to spare the living-space of this beautiful cedar. 


(p. 316-317.) 


A WALL OF GLASS BRICKS, erected by the United Blessiiorke at 
Aachen for the furnishing house of Kalderoni, Rheydt in the Rhine- 


‚land. Architect of the firm: Fritz Rückert; Rudolf Lübben, interior 


decorator, both at Rheydt. 


The inhabitants of this building literally live in a glass house, 
because the entire front wall is built of glass bricks, which, 
although not completely transparent, are nevertheless diaphanous. 
The window openings are cut into the glass wall. (p. 318-320.) 


Übersetzerin: Concordia Bickel, München 49, Argelsrieder Str. 37 


C. Spitzweg Orientalische Straße 


Oriental Street 


Carl Spitzweg 


als Interpret orientalischen Lebens 


Von Günther Roennefahrt 


Unter den Bildmotiven in Carl Spitzwegs Schaffensgebiet neh- 
men die Alltagsszenen, vor allem aber diejenigen Landschaften 
den größten Raum ein, auf denen uns die oberbayerische Welt 
mit ihren Bergen, Almen und alten Städtchen nahegebracht 
wird. Das ist auch nicht anders bei einem Künstler zu erwarten, 
der als geborener Münchener seinen Wohnsitz in keinen ande- 
ren Ort verlegt hat und in seiner Heimatstadt gestorben ist 

1808-1885). 


Spezialist gewesen sei, daß er nur die Menschen seines bayeri- 


. s ee ‘ 
Nur darf man daraus nicht folgern, daß er ein 


schen Lebensraumes, allenfalls noch die des benachbarten 
Österreich bis hinunter nach Südtirol, sah und nur sie in die 
begrenzte Landschaft gestellt hat, vielfach variiert zwar, aber 
doch immer so, daß man zu der Feststellung einer gewissen Ein- 
seitigkeit gelangen könnte. Denn boten ihm allein schon die 
Menschen, bei den Schulkindern angefangen, über die mannig- 
faltigen Beschäftigungen bis zu den sonderlichen, nützlichen 
oder komischen ‚Steckenpferden‘ genügend Vorwürfe, die 
durchaus nicht speziell bayerisch sondern allgemeingültig sind, 
so wurden ihm die Architekturen und Landschaften mit ihren 
Figuren erst recht ein Erlebnis, an dem wir seine bewunderns- 
werte Beobachtungsgabe mehr noch als seine Phantasie er- 
kennen. 

Aber auch gerade diese, die Phantasie, die ein „‚geborener‘‘ 
Poet in sich hat und nicht erlernen kann, begünstigte sein male- 


sches Werk derartig 


n 8) 





daß wir nachträglich nicht immer das 
Wirkliche vom Erdachten trennen können. Das aber darf nie- 
mals das Kriterium an einem Künstler sein, sondern die innere 
Wahrhaftigkeit und die Meisterschaft, mit der sie ausgedrückt 
wird, mag sie in die Form eines Märchens, einer Fabel oder 
Ballade gekleidet sein. 

Zu dieser letztgenannten Gattung müssen wir die Bilder Spitz- 


wegs rechnen, die in den bekannten Rahmen seines Schaffens 


1 Kunst, 1955 





nicht zu passen scheinen. Gäbe es nur das eine oder andere Bild 
von ihm, auf dem ein Örientale, ägyptische Baudenkmäler, 
eine französische Küstenlandschaft, das weite Meer oder Men- 
schen fremder Rassen zu sehen sind, man könnte meinen, daß 
sie tatsächlich erfunden oder gar abgeguckt wären, weil ja jeder 
Künstler auch in München auf Ausstellungen oder in Abbildun- 
gen andere Länder „sehen‘‘ konnte. Aber unser Spitzweg hat 
mit den Datierungen — die merkwürdigerweise in der Literatur 
entweder als nicht vorkommend oder doch als sehr selten be- 
zeichnet werden — in seinen Skizzenbüchern und auf Einzel- 
blättern ein Zahlenmaterial hinterlassen, das sich zu einem 
Kalender über seine Wanderungen und Reisewege zusammen- 
stellen läßt. Hier interessiert es uns festzustellen, daß er 1859 
und 1842 Reisen nach Venedig und dem damals österreichi- 
schen Triest über Dalmatien hinaus bis nach Bosnien hinein 
ausgedehnt hat, wo er Gebiete und ihre Einwohner besuchte, 


die unter türkischer Herr: 





chaft standen. Zwar sind die Belege 
an datierten Gemälden in dieser Hinsicht durch die unvoll- 
ständigen Eintragungen in seinem Verkaufsverzeichnis (1855, 


1865 zweimal und 1885) und durch Daten (1855 und 1856) nur 








spärlich zu nennen ; wir finden aber die als ‚sogenannte Türken‘ 
in der Literatur gedeuteten Bilder im ganzen auf 55 Bleistift- 
und 5 Kohlezeichnungen, einem Aquarell, 6 Ölstudien und 26 Ge- 
mälden, dazu noch mindestens 54 mal auf Studienblättern, die 
verschiedene Darstellungen enthalten, ferner in Skizzenbüchern 
sowie auf +Zeichnungen für die „Fliegenden Blätter‘ (Mitar- 
beit 1844-1852). 


den er bereiste, so traf er doch dort auf die Ausläufer sowohl der 


War es auch noch nicht der Orient selbst, 


Landschaft als auch der Typen in Bezug auf Kleidung und Ge- 
baren ihrer Träger, die durch ihre Farbigkeit jedes Malerauge 
fesseln mußten. Und wir werden anerkennen, wie gut sich der 


Ur-Münchener in dieses Fremdartige einzusehen vermochte, 
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so daß uns seine Orientalen auch die vortreffliche Charakterschilde- 
rung des Künstlers verraten. Nach dem umfangreichen Studienmaterial 
zu urteilen, hat er sich intensiv damit beschäftigt, diese Eindrücke 
vom Leben außerhalb seiner Heimat wiederzugeben, was man ebenso 
von seinen italienischen Motiven behaupten kann. 

Wir müssen es uns versagen, hier alle diese Bilder aufzuführen, und 
können nur eine kleine Auswahl treffen, mit der das oben Gesagte 
bewiesen wird. Die zeitliche Reihenfolge ist bei nicht datierten Ar- 
beiten nur ungefähr innezuhalten, — wählen wir daher einen anderen 
Weg und gehen wir von einem Straßenbilde aus. Hier als erstes die 
„„Orientalische Straße‘, eine Studie Öl auf Leinwand 29:27cm, mit 
dem Nachlaßstempel, aus Münchener Privatbesitz. Sie könnte, nicht 
nur, weil sie sich im Nachlaß des Künstlers befand, auch an letzter 
Stelle aufgeführt werden, sondern auch, weil die genial geschwunge- 


eit nicht 





nen, breiten Farbstriche und Flächen auf eine Entstehung 
vor 1870 hinweisen. Andererseits haben wir aus allen Schaffens- 
perioden Spitzwegs Beispiele dafür, daß der Künstler die Entwürfe nur 
unter dem Eindruck von Farbe und Lebendigkeit einer Szene kühn 
skizzierte und erst in der Stille daheim den spitzen Pinsel nahm, mit 
dem er in zierlicher Schrift die ‚„‚Gedichte‘‘ malte. Wie hier die Glut 
der Mittagsstunde vom grellen Himmel strahlt, an den oberen Gebäu- 
den der Bergstadt reflektiert und dann durch die Stoffbahnen daran 
gehindert wird, erbarmungslos bis auf den Grund der Straße zu ge- 
langen, das wird meisterhaft beleuchtet und drückt sich in den ge- 


änger und der an den Hauseingängen 





hemmten Bewegungen der Fuß 
Hockenden aus. 

Auf dem Gange durch die Stadt verlassen wir die breite Straße und 
biegen in eine enge Gasse ein, die schattig ist. Was der Künstler dort 
sah, hat er in zahlreichen Bleistiftskizzen aufbewahrt; sie waren ihm 
dann die Grundlagen für einige Varianten von Türken-Bildern, die er 


in echt poetischer Vertiefung liebevoll ausschmückte. Blieb auch die 


Hauptfigur, wie auf dem Bilde ‚Im Orient‘“ — Ölgemälde auf Holz 
55:15cm, unten links Signum — der neben dem Eingang sitzende, 


bärtige Orientale, dessen Kleidung in leuchtendem Grün und Rot den 
Blick auf sich zieht, so sind doch auch alle Einzelheiten des steinigen 
Gassenbodens, der Mauern und des Gebälks durchgearbeitet, und ein 
klarer Durchblick zeigt vor dem Licht des Hintergrundes eine sich 
nähernde Frauengestalt. Die Datierung dieses Originals ist nur un- 
gefähr mit dem Jahre 1865 anzugeben; seit dem Jahre 1886 ist es 
immer wieder in Ausstellungen gezeigt worden. 

Auch auf der anderen, hier farbig wiedergegebenen Fassung, dem 


isches Kaffee‘, Öl auf Leinwand 56:29 cm, unten rechts 





Gemälde ‚, Tür 
signiert, hat der Maler die Kontraste zwischen der Bekleidung und der 
öden, farblosen Umgebung ohne effekthaschende Überbetonung ge- 


schildert. Die keineswegs zu besonderen Genüssen einladende, düstere 





Behausung, deren „‚Front‘‘ durch die nachlässig beiseitegestellte Ver- 
kleidung aus Brettern geöffnet ist, wird von dem vor ihr mit hellem 
Turban im Schatten sitzenden Eigentümer zu einer Attraktion, auch 
wenn der Alte mit gähnend geöffnetem Munde in der Kundenwerbung 
nicht gerade erfahren zu sein scheint. Aber dieses winzige Stück- 
chen Orient, draußen vor der hohen Stadtmauer, auf der zwei Störche 
ihre Reise zu dem noch heißeren Afrika unterbrechen, ergibt ein 
Motiv, das mit allen nur angedeuteten Geheimnissen doch anschaulich 
plaudert und eine kleine Ballade mit der Überschrift „Mittagsstunde‘ 
genannt werden kann. 

Die szenische Gestaltung gewinnt nun durch einen Blick in das Innere 
eines Hauses an intimeren Reizen. Sicherlich war der Zutritt dem 
Fremden damals verwehrt, doch konnte er einen Augenblick verwei- 
len, um von dem sich nie hinter verschlossenen Türen abspielenden 
Tageslauf einen kleinen Ausschnitt zu genießen. 

Man mußte schon genau hinsehen, um in dem Halbdunkel die Ge- 


stalten zu erkennen, und erst recht gut hinhören, denn diese Männer 


C. Spitzweg 


Im Orient 





In the Orient 
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Kopfstudie eines Türken 


Study of a Turk’s Head 



























































pflegten ihren Kaffee mit Andacht zu genießen, wobei die Gespräche 
vorwiegend aus Pausen bestanden. Auf dem hier abgebildeten Original 
sicht man es den Orientalen an, daß sie nicht über irgendetwas plau- 


dern, sie schweigen sich an und sind doch so beredt vertieft in ihre 





philosophischen Gedankengänge. Der malerische Wert liegt in der 


je 


das uns sowohl in der Farbgebung als auch in den Einzelheiten echt 








einerlei, ob naturgetreuen oder komponierten — ssung des Milieu, 





erscheint und zweifellos zu den bemerkenswertesten Arbeiten des 
Künstlers zu rechnen ist. Dieses Original ‚Türkisches Kaffeehaus‘, 
Öl auf Leinwand 41:52cm, unten links signiert, hat einen, für 
Kunsthistoriker erfreulich kurzen Weg zurückgelegt, seit es 1863 (Ver- 
kaufsverzeichnis Nr.175) Graf Schack erwarb; es verblieb in seiner 
Gemäldesammlung. 

Gehen wir mit dem Künstler zuletzt noch einen Schritt weiter und 
zeigen die „Kopfstudie eines Türken‘, Öl auf Leinwand 27:21,5cm, 
unten rechts der Nachlaßstempel. Hier begegnet uns ein Orientale, 
dessen Würde und Verinnerlichung, Kultur und Bindung an die 
Überlieferung in seinem Porträt Ausdruck finden. Die Abbildung 
vermittelt nur einen schwachen Eindruck von der abgewogenen Har- 
monie der Farben: vor einem hellen, ungegliederten Hintergrund wird 
der Blick des Beschauers vom gedämpft schwarzbraunen Gewand zu 
der malerischen Kopfbedeckung hinaufgezogen, dem blaugrünen 
Turban, aus dem die dunkelrote Mütze oben herausleuchtet; ein blaues, 
gefranstes Tuch fällt als anspruchslose, doch wirkungsvolle Zierde 
nach vorn über den Turban herab. Zwischen diesen beiden Blickpunkten 
der volle, weiße Bart, der wie eine weiche Liebkosung das Gesicht mit 
den geschlossenen Lidern umrahmt. 

Dieser, durch fünf Werke Spitzwegs belegten Betrachtung ist nichts 
mehr hinzuzufügen, was die eingangs behauptete Stärke des Künstlers 
auch auf diesem Gebiet noch mehr betonen könnte. Man ist geneigt, 
ihm die Begabung zuzusprechen, in der Kunst der knappen Charakteri- 
sierung und der überzeugenden Wiedergabe nicht hinter denen zu- 


rückzustehen, die wir als Bildnismaler rühmen und verehren. 
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Ein unerkanntes Stilleben von Rubens 


Wir bestimmen Malereien des 17.Jahrhunderts noch immer 
zu sehr von ihren Gegenständen her. Sicher ergab sich für 
doch 


jalisierung, 


zeigt sich immer mehr, wie viele darüber hinausgriffen. Hier 





nachmittelalterliche Meister gewisse Spe: 


möchte ich, wenn auch aus Zeit- und Platzmangel nur sehr 
summarisch, obiges Stilleben als Werk von Rubens vorstellen, 
als das ich es 1948 bestimmte. Es besitzt die kernige Frische 
aus der frühen bis mittleren Zeit, jene köstliche Plastizität und 


Energie bei nur teilweiser Vertriebenheit, jenes Saftige heller 





und dunkelnder Farben, bei denen das Licht vorläufig nur stel- 
lenweise siegt. Überall unmittelbare Lebensnähe, Vitalität des 
Vortrags, fette und doch auch transparente Malerei, aufgesetzte 
Lichter ohne Manier. Bei derart additivem Thema konnte 
Rubens natürlich keine seiner ‚großen Barockkompositionen“ 
entfalten. Trotzdem schließen sich auch diese Geräte wie 
lebendige Individualitäten zusammen. Die Geraden des Stan- 
genspargels schlängeln sich vital, die gerupften Geflügelkörper 
kurven und wölben sich, als wären sie noch am Leben. Die bei 
aller Freiheit doch auch zähe und dunkelnde Malerei läßt aber 
schwerlich zu, diese Arbeit erst „um 1650° anzusetzen. Die 


Spätwerke des Meisters sind lockerer, blonder, silbriger. 





Rubens Stilleben Kunsthalle Karlsruhe 


Still Life 


Von Franz Roh 


98,6 cm. Ein ver- 





Das Bild zeigt Öl auf Holz und mißt 82, 
hältnismäßig großes Format für ein bloßes Küchenstilleben. 
Die Gegenstände unten, aber auch das Halbrund der Nische 
drängen mächtig über den Bildrand hinaus. — Das Werk wurde 
1805 mit der Sammlung des italienischen Barons Lucchesi für 


die Mannheimer Galerie erworben, galt in deren Katalogen 





von 185% bis 1914 als Snyders. Snyders aber ist trotz gewisser 
Kraft des Aufbaus doch abgeglichener, weniger naturnah und 
trockener im Stofflichen. Unser Bild zeigt eine kraftvoller dif- 
ferenzierende Substanz. Bei der Ausstellung ‚„‚Hauptwerke der 


Staatlichen Kunsthalle‘ von 1947 zu St. Gallen galt es dann als 





„französischer Meister des 18. Jahrhunderts, Jeaurat de Ber- 





rie (?)‘°, Aber hier handelt es sich nur um thematische Ahn- 





ichkeiten. Nach meinem Hinweis von 1948 nannte man das 
Bild dann ‚„‚Flämisch um 1650°. Vor kurzem schrieb mir nun 


Leo van Puyvelde, auch er sei zu der festen Überzeugung ge- 





kommen, daß hier die Hand von Rubens vorliege. Er werde, an 
meine Feststellung anknüpfend, den Fall in einer ausführlichen 
Studie über „Rubens als Stillebenmaler‘‘ einkreisen. Dieser in- 


eressanten Arbeit eines heute entscheidenden Rubensspezia- 





isten sei hier nicht vorgegriffen. 
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Torso 


Bronze 





1939 


Der Bildhauer Erwin Schutzbach 


und die plastische Abstraktion 


Von Franz Roh 


Der Bildhauer Erwin Schutzbach, den wir hier mit einigen 
Arbeiten vorstellen, erhielt vor einiger Zeit einen Ruf an 
die Folkwangschule in Essen. Er ist heute ein beginnender 
Vierziger. Seine Studien entfaltete er in Köln und Düssel- 
dorf, und er lebte jahrelang am Rande des Schwarzwaldes. 
Wie so viele verlor er für seine künstlerischen Ziele dann 
sechs Jahre durch den Krieg. Er istnoch wenig bekannt und 
seine Werke erscheinen auf den ersten Anblick vielleicht 
für manche Augen so vereinfacht, so auch von außen her 
geordnet, daß man ein durchschlagendes ‚‚Erlebnis‘‘ ver- 
mißt und etwas beinah Kunstgewerbliches in diesen Pla- 
stiken vermutet. 

Doch liegt ein wirkliches Bemühen um definitive Formge- 
bung zugrunde, die man erfährt, wenn die Gebilde um- 
schritten werden können und nicht, wie das im Foto nur 
möglich, allein von einem Punkt her sichtbar werden. 
Allen sehr vereinfachten plastischen Formengebungen kann 
das Foto gefährlich werden, zu Unterschätzungen führend. 
Liegt doch das Wesen aller Plastik keineswegs, wie Adolf 
Hildebrand in seiner berühmten, sehr konsequenten Ab- 
handlung vom ‚‚Problem der Form‘‘ vermutete, darin, daß 
jede gute Bildhauerei uns einen Punkt diktieren muß, an 
dem wir stehenbleiben, um von ihm aus allesWesentliche 
zu erleben. Ein solcher Standpunkt als Optimum der aus- 
gesandten Wirkung ist nur für das Relief gefordert. Nur 
vom Relief her, höchstens von einem entsprechenden Typus 
der Plastik, ist Hildebrands einseitige Theorie zu vertreten. 
Hildebrand war gegen Ausgang des 19. Jahrhunderts derart 
von den naturalistischen Pointen einer auseinanderfahren- 
den Formengebung enttäuscht, von jenen sprengenden 
Einzelheiten und Durchlöcherungen, daß er im zusammen- 
gehaltenen Kontur den Heilsweg sah und forderte, man 
solle jede Skulptur von jenem optimalen Punkt her, sozu- 
sagen ohne Umkreisung, in lauter Flächenschichten als 
Ördnungszonen des Räumlichen ablesen. 

Nachdem sich aber, nicht nur durch Maillol, wieder eine 
bauende, aus dem Einheitsvolumen gestaltende Skulptur 
entwickelt hat, pochen wir mit Recht von neuem auf die 


- Forderung, eine Vollplastik solle uns um sich selber herum- 


treiben, wobei sich dann nach allen Windrichtungen hin 
ein immer wechselndes und doch im Gehverlaufe einheit- 
lich bleibendes, durchgearbeitetes Volumen offenbart. 

Dies erstrebt auch Schutzbach. Nur gehört er nun einer 
Generation an, welche Abstraktion statt Einfühlung for- 
dert, wenn man sich hier der Begriffe Worringers bedienen 
darf, mit denen er in seinem bekannten Buche von 1908 
die Einstellung des 20. Jahrhunderts theoretisch zu unter- 
bauen versuchte. Liest man Schutzbachs Arbeiten (es ge- 
nügen die wenigen, die wir hier zeigen) in der richtigen 
Reihenfolge ab, so kann man jenes Crescendo spüren, das 
für dieWeiterentwicklung des 20. Jahrhunderts bezeichnend 
wurde. Immer mehr gehen dessen Gebilde vom Abbild zum 


Sinnbild über, von der organischen zur geometrisierten 


Schutzbach Sitzender Knabe Bronze 1948 





Sitting Boy 








E.Schutzbach Kuh 1950 Cow 














Schutzbach 


288 























„Sich gegenüberstehend“‘ Bronze 


*Confronting Each Other” 


E. Schutzbach 


Zwei Drahtplastiken 


Two Wire Figures 


1949 


Messing 


Brass 


1948 


Form, von der animalischen zur krystallinischen Sprache. Die 
bildnerische Aussage wird immer allgemeiner, immer architek- 
tonischer, wenn man darunter eine Formgebung verstehen will, die 
ihren Sinn in sich selber trägt: ohne Bezug auf eine vorausgehen- 
de, wenn auch noch so freie Imitation eines Naturvorbildes. Es 
ist deshalb kein Wunder, wenn Schutzbach schließlich bei Gebilden 
anlangt, die nicht mehr mit den Namen eines Tieres oder Dinges 
bezeichnet werden können. Brancusi, Arp, Pevsner, Gabo, Viani 
haben gezeigt, daß hier ein Neubereich der Skulptur besteht, 
welcher wiederum die verschiedensten Möglichkeiten des Aus- 
drucks in sich birgt: heiter oder tragisch wirkend, schwere Masse 
symbolisierend oder aber leicht geflügelt (wie bei Calder), mehr 
die geschlossene oder auch die offene Form erstrebend. 

Es bleibt abzuwarten, ob Schutzbach endgültig zu ‚‚absoluter‘‘ Pla- 
stik übergeht, wie man sie im Vergleich zur absoluten Musik genannt 
hat. Oder ob er, wie in den anderen gezeigten Beispielen, allein 
erstrebt, für einen Naturkörper, etwa ein Tier, eine äußerst um- 
gesetzte, vereinfachte, geometrisierte Urformel zu finden. Beide 


Wege können, grundsätzlich gesprochen, ins Dekorative abgleiten, 


aber auch zu gehaltvollen Bildungen führen. 








% 


Giuseppe Santomaso und die Wandlungen der italienischen Malerei 


Als man mit dem Vedutenmaler Francesco Guardi einen der 
letzten Repräsentanten einer langen Ahnenreihe großer Maler- 
persönlichkeiten zu Grabe getragen hatte, schien es, als seien 
die schöpferischen Kräfte im Kunstleben jenseits der Alpen für 
immer erlahmt. Was man in der Niedergangsperiode des Otto- 
cento in den Ateliers und Ausstellungen der Lebenden zu sehen 
bekam, stand im Zeichen eines lendenlahmen Akademismus 
und provinzieller Mittelmäßigkeit. Maler von Rang mußte man 
mit der Lupe suchen. Der dem Kreise der Impressionisten nahe- 
stehende Zandomoneghi wirkte zeitlebens in Paris. Vom Tode 
Segantinis, des italienischen ‚‚Seurat‘‘, wurde in seiner Heimat 
kaum Notiz genommen. Kein Wunder, daß die um die Jahr- 
hundertwende auf den ersten internationalen Ausstellungen in 
Venedig gezeigten Bilder der Pariser Symbolisten, Hodlers, 
Böcklins und der Münchener Jugendstilmaler neben denen ihrer 
italienischen Kollegen wie revolutionäre Offenbarungen wirkten. 
Das Unbehagen über die zu einem Dauerzustand zu werden 
drohende Stagnation in den Bereichen des künstlerischen und 
kulturellen Lebens der Nation vertiefte sich. Die ersten Stim- 


men über das geistige und politische Auf-der-Stelle-treten wur- 


G. 


Santomaso 1953 


Am Rande des Sumpfes 


On the Edge of the Svamp 


Von Hans Heilmaier 


den in Literatenkreisen laut. Giovanni Papini prägte in seiner 
1905 gegründeten Zeitschrift ‚‚Leonardo‘‘ das Wort von der 
„Metaphysik der Wirklichkeit‘. 

Als der Dichter Marinetti anfangs des Jahres 1909 im Pariser 
„Figaro‘‘ das erste futuristische Manifest veröffentlichte, zün- 
dete es südlich des Brenners wie der Funke im Pulverfaß. Das 
Rad der Geschichte wurde um 180 Grad gedreht. Ja, im Geiste 
des Marinettischen Manifests ‚‚,begann‘ die Geschichte erst jetzt. 
Die Geschichte der nationalen und geistigen Erhebung gegen 
alles ‚„„Gestrige‘‘. Es war die rückhaltlose Verherrlichung eines 
neuen, von Tempo und Technik geprägten Lebensstils. EinJahr 
später wird das von den Umberto Boccioni, Giacomo Balla, 
Carlo Carrä, Luigi Russoli und Gino Severini unterzeichnete 
Manifest Malerei 


gebung verlesen. Auch auf der Leinwand ist jetzt Geschwindig- 


der futuristischen auf einer Massenkund- 
keit Trumpf .Das illusionistische Guckkastenbild hat ausgelebt. 
Die Bewegung als Ausdruck eines neuen Zeit-Raum-Begriffs 
wird in den neuen Bildern durch die Simultanität, durch die 
gleichzeitige Sichtbarmachung aller sinnlichen Eindrücke und 
Man 


Vorgänge zu realisieren angestrebt. machte sich dabei 
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weitgehend die Farbenlehre der Neoimpressionisten und die 
Formanalyse der Kubisten zunutze. Der Futurismus stellte, so- 
zusagen über Nacht, die Tuchfühlung mit der malenden Avant- 
garde im übrigen Europa her. Es ist sein historisches Verdienst, 
die italienische Kunst von den Fesseln eines sterilen Vergangen- 
heitskults befreit zu haben. Manches aus seiner Gestaltungs- 
lehre wurde von den Orphisten, dem Malerkreis um Robert 
Delaunay, übernommen. Auch die Kubisten, Franz Marc und 
Kandinsky haben sich mit ihr auseinandergesetzt. In Italien 
wirkte sie mehr als Stimulans denn als Syntax, auf der man 
weiter bauen konnte. Bedeutete dies eine Rückkehr zur Illu- 
sionsmalerei, zum pathetischen Akademismus des Ottocento ? 
Keineswegs. Aber von der magischen Dingwelt der ersten Bilder 
der „‚Pittura Metafisica‘“ Giorgio de Chiricos und des Ex-Futu- 
risten Carra schweifen die Blicke der Maler plötzlich wieder in 
die vordem so sehr geschmähte Vergangenheit, zu den großen 
Vorbildern Giotto, Massaccio, Uccello und Piero della Fran- 
cesco zurück. Die ein neues Verhältnis zur Umwelt schaffende 
„„Pittura Metafisica‘‘ bringt kaum einen Surrealismus italie- 
nischer Lesart hervor. Sie ist eher Startzeichen für die Wieder- 
besinnung auf die bleibenden Werte einer großen Tradition, 
verbunden mit der Vorstellung von einer neuen Realität. Carrä, 
Giorgio Morandi, Mario Sironi, Felice Casorati, Massimo Cam- 
pigli, Achille Funi sind einige unter den Protagonisten einer 
teils klassischen, teils archaischen Bildkonzeption. Auch der 
dem dekorativen Kubismus Picassos zugeneigte Gino Severini 
gesellt sich zu ihnen. Für die individuelle Interpretation der 
gemeinsamen Idee von einer „zweiten Realität‘ bleibt Spiel- 
raum genug. Der visionäre Expressionismus der Römer Sci- 
pione und Mario Mafai, der Farblyrismus des Florentiners Otto 
Rosai beweisen es. Der Lombarde Arturo Tosi und der Vene- 
zianer De Pisis, welche einem stimmungshaften Nachimpres- 
sionismus huldigen, wirken im Chore der Novencento-Maler 
wie Außenseiter. 

Die Kunst des Novecento bleibt in den Jahren zwischen den bei- 
den Weltkriegen in Italien pinselführend. Dies aber birgt, 
schon im Hinblick auf die herrschenden politischen Tendenzen, 
die Gefahr eines neues Provinzialismus in sich. In diesem wohl 
temperierten, allzu temperierten Klima formte sich eine junge 
Malergeneration, welche mehr tastend und abwägend als mit 
fr 


gegründete Gruppe der ‚‚Sei‘ steht sichtlich unter dem Einfluß 





'hem Elan ihre eigenen Wege sucht. Die 1928 in Turin 


des rechten Flügels der „‚Ecole de Paris‘‘. Die Picassos der 
Guernica-Periode regen die Maler der kurz vor dem Kriege 
in Mailand gegründeten Künstlervereinigung ‚Il Corrente‘“ 
zum Nachdenken über neue Bildinhalte an. Birolli, Cassinari, 
Sassu und der mit Picasso befreundete Sizilianer Guttuso sind 
die Wortführer dieser Gruppe. Wie überall in Europanach dem 
Kriege, wendet sich auch in Italien das Interesse der jungen 
Malergeneration den großen Vorbildern der Moderne zu. Die 
Namen der Matadore des Kubismus, des Bauhauses und des 
„Blauen Reiter‘ sind jetzt plötzlich in aller Munde. Unter der 
Ägide der Maler Magnelli und Prampolini bildet sich — als 
Gegenstück zum Pariser ‚Salon des Realitös Nouvelles‘‘ das 
„„Movimento Arte Concreta‘‘. Im ‚„Fronte Nuovo delli Arti“ 
schließen sich junge Künstler verschiedener abstrahierender 
Tendenzen zusammen. 

Einer der Initiatoren des Fronte Nuovo ist der Venezianer Giu- 
seppe Santomaso. Die Carpaccios in der Kirche seines Pfarr- 
sprengels sind ihm von Kindheit an vertraut, und Maler zu wer- 
den, dünkt ihm eine Selbstverständlichkeit. Der noch nicht 





Zwanzigjährige besucht die Akademie der Bildenden Künste 


und beteiligt sich hin und wieder an den Nachwuchsausstellun- 


G. Santomaso Die verfallene Hütte 1954 The Delapidated Hut 


Nacht am Meer 1955 Night on the Sea 





gen in der Ca’Pesaro. Ob es die Malerei des Novecento war, 
welche seine Aufmerksamkeit auf die Werlte der Primitiven 
des 13. und 14. Jahrhunderts lenkte, bleibe dahingestellt. San- 
tomaso schließt Bekanntschaft mit den Malern Gino Rossi und 
Pio Semeghini. Beide arbeiteten in Paris. Der Umgang mit 
diesen älteren Künstlern und ihrem Kreis ist nicht ohne Nutzen 
für den jungen Maler, aber von geringer Bedeutung für seine 
weitere Entwicklung. Die kommenden Jahre stehen im Zeichen 
eines behutsamen Experimentierens und der Ungewißheit über 
den einzuschlagenden Weg. Santomaso malt Veduten, Land- 
schaften und Figürliches. ‚‚La Pittura € una cosa mentale“. Im- 
mer wieder kommen ihm die Worte Leonardos in den Sinn, 
wenn er vor der Leinwand steht. Waren nicht auch die Mosaiken 
von Torcello und San Marco neben der schöpferischen Ein- 
gebung vor allem das Ergebnis einer ‚‚gedanklichen‘“ Leistung ? 
Die Begegnung mit Bildern löst manchmal eine heilsame 
Schockwirkung aus. Eine solche Schockwirkung hatten die Bil- 
der Georges Braques und vor allem die jedes anekdotischen 
Beiwerks entkleideten ‚‚Stilleben‘‘ seines Landsmannes Morandi 
auf Santomaso. Er mußte jetzt wieder an die Worte Leonardos 
denken, aber auch an den in nuce die ganze Theorie der neuen 
Malerei enthaltenden Satz Pablo Picassos: ‚Die Natur existiert, 
aber meine Leinwand auch“. Die lange Entwicklungsphase von 
1957-1947 steht im Zeichen eines hartnäckigen Ringens um 
die bildmäßige Verarbeitung der neu gewonnenen Einsichten. 


Einlängerer Aufenthaltin der bäuerlich-bukolischen Landschaft 





G. Santomaso 


Gelbe Landschaft 1953 Yellow Landscape 


der ‚Rotta‘‘ bei Venedig führt die entscheidende Wendung 
herbei. Die einfachen Dinge und Arbeitsgeräte, die weinlaub- 
bewachsene Pergola, die schmiedeeisernen Fenstergitter, der 
Pflug und der Pfahlrammer im Schuppen, — der unveränderliche 
Ablauf des bäuerlichen Lebens mit Sonne, Regen und Wind im 
Geleit, üben auf den Maler einen bisher nie gekannten Zauber 
aus. So mag es Klee nach seiner Tunisreise und nach seinem 
Ägyptenaufenthalt ergangen sein. Derselbe Klee, der als Bau- 
hauslehrer die Worte prägte: In der Auffassung des natürlichen 
Gegenstandes tritt eine Totalisierung ein‘. Die Metamorphose, 
welche sich in dieser Periode ländlicher Zurückgezogenheit in 
Santomasos bildnerischem Denken vollzieht, zielt auf eine 
Man 
könnte es innerhalb des schöpferischen Gestaltungsvorgangs 


natürlichen 





„Totalisierung‘‘ des Gegenstandes hin. 
als einen Veredelungsprozeß bezeichnen. Der Gegenstand ver- 
bindet sich als graphisches und formales Zeichen mit dem Ele- 
ment der Farbe. Aus der Verbindung von Form und Farbe aber 
resultiert jene kosmisch-Iyrische ‚„‚Räumlichkeit‘‘, welche für 
den Beschauer etwas Beglückendes und Befreiendes hat. Was 
Klee mit der ‚Totalisierung‘‘ des natürlichen Gegenstandes 
meinte, ist in den Bildern von Santomaso und anderer Maler 
seiner Generation deutlich zu spüren. Ihre Abstraktionen sind 
nicht nur eine ‚‚cosa mentale‘‘; sie stellen ein neues Verhältnis 
des Menschen zu seiner Umwelt her, das keine Trennung von 
„Innen‘‘ und ‚Außen‘ mehr kennt. Es ist die Geburtsstunde 


einer humanen Abstraktion. 
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Simone Cantarini 


Guido Reni 
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Porträt des Guido Reni Portrait of Guido 


Wettlauf zwischen Atalante und Hippomenes 


Race between 


1talante and Hippomenes 





teni 


Zum Problem Guido Reni Yon Ulrien Christoffel 


B 


fael und auch für Jakob Burckhardt war er neben Rubens der 


s gab Zeiten, in denen Guido Reni verehrt wurde wie nur Raf- 





größte Repräsentant des Seicento. Die beiden Namen Rubens 
und Reni umschreiben für immer die polare Weite des Barocks, 
für den die Linie ein ideelles, gestalterisches Moment bedeu- 
tete wie die Farbe den Inbegriff der Realität. Um 1900 begann 
aber für Reni die Eklipse des Ruhmes wie auch ein wenig für 
Raffael und selbst für Rubens, denn an ihre Stelle traten nun die 
halbvergessenen Tintoretto und Rembrandt. Unsere Gegenwart 
mit ihrer Neigung zum Abstrakten kann wenigstens den ‚‚Stili- 
sten‘‘ Reni wieder besser verstehen, wie denn Reni selber 
äußerte, daß er „‚nicht male, was sich seinen Augen darstelle, 
sondern was er in der Idee sehe‘‘. Seine Eigentümlichkeit lag 
aber. nicht im Extrem Natur oder Idee, sondern gerade in der 
Einheit von Linie und Farbe, abstrakter Teilung und maleri- 
scher Belebung. In Italien und zum Teil auch in Frankreich 


fand die creative, lyrische, gedanklich sensitive Erfindung Renis 


stets dieselbe Bewunderung. Der Zustrom zu der Mostra Reni, 


die im September und Oktober im Archiginnasio in Bologna 





stattfand, war groß. 


Ein Problem bleibt Guido Reni in der widerspruchsvollen Viel- 





seitigkeit der Begabung für Altar, Bildnis, Genre, Fresko und 
Radierung, in der Leichtigkeit, mit der er die Einflüsse von 
Calvaert und Tibaldi, Leonardo und Correggio, Carracci und 


Caravaggio assimilierte, in der Fähigkeit zur simultanen Ver- 





G. Reni 
David mit dem Haupte des Goliath 


David withthe Head of Goliath 


wirklichung des Dramatischen und des Statischen wie auch in 
der kühlen Distinktion, durch die er, der Typus des Bolognesen, 
sich von den Carracci, Domenichino und Guercino absetzte. 
Keine der üblichen Kategorien trifft auf ihn zu. Wenn er Kinder 
und Engel malte, war er selber kindlich, in der Komposition 
der Himmelfahrt der Maria, der Pieta, der Schlüsselübergabe 
war er der große Gestalter, in der Maria als Näherin oder in 
Loth mit den Töchtern erscheint er als der liebenswürdige, 
volkstümliche Genremaler und in manchen Nebenszenen wie 
etwa der Bestattung der Pestkranken aus der Madonna del 
Rosario als ein unvergleichlicher Realist. Von echter Monumen- 
talität und freiester Improvisation sind seine Fresken in S. Do- 
menico in Bologna und in S. Gregorio Magno, im Quirinale und 
im Casino Rospiglioso in Rom getragen. 

Positiv und negativ wurde das Urteil über Reni weitgehend 


durch den Christuskopf in Paris, London und Dresden und des- 
I 


2 Kunst 8, 1955 





sen Abwandlung in den Kreuzigungen von Bologna, Modena und 


Lucca bestimmt. Der Blick nach oben, der auch bei Magda- 
lena, Lukretia, Cleopatra, Mater dolorosa sowie bei den Heiligen 
der Altäre wiederkehrt, wurde vielfach als ‚Ausdruck‘ miß- 
verstanden, als „‚schmachtend‘‘ empfunden, während es sich 
dabei wie schon bei Skopas, um einen objektiven mimischen 


Effekt, um ein barockes Stilelement, um jene Diagonale han- 





delt, in der ein sich lösendes Ich Kontakt mit der Unendlichkeit 
sucht. Reni war kein Eikstatiker, sein Künstlertum bestand ge- 
rade darin, daß er zwar aus der inneren Anschauung arbeitete, 
aber in der Ausführung von der Erscheinung ausging, daß bei 
ihm die Vollendung des äußeren Sehens in seltenem Maße mit 
der Erfindung übereinstimmte. Seine Form wird vom Leben 
durchblutet wie eine Blüte von der Farbe. 

Die Zeichnungen in Kohle und farbiger Kreide und die Radie- 


rungen Renis verraten eine Strichführung, die im Hingleiten 
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über die Fläche Linie, Figur und Form aus dem Licht hervor- 


zaubert. Auch die Bildkompositionen entstehen bei Reni aus 
der Fl 


Die Figuren werden nicht nebeneinander gestellt und durch 





äche als dem Symbol des zeitlosen, unbewegten Raumes. 


Ponderation gruppiert, sondern sie ergeben sich aus der Tei- 
ung und Verdichtung des Raumes, die Körper sind trotz der 
Schulung an der Antike nicht plastisch aufgefaßt, sondern 
linear mit dem Grund verbunden. Reni kennt keine Bühnen- 
perspektive, sondern nur den Raum, aus dem das Bild als Er- 
scheinung hervortritt. Selbst in den wenigen pathetischen Kom- 
yositionen wie dem Kindermord, den Poussin kopierte, oder in 
Nessus und Dejanira wird die Spannung mehr durch Umriß und 


Teilung, als durch die Gebärde der Körper bewirkt. Die Wirk- 





ichkeit war für Reni nur ein Mittel zur Verlebendigung der 


Raumanschauung. Daher das graue und tiefblaue Dunkel seiner 





Hintergründe, die einsame, leere Weite seiner Landschaften, 
die das Bild mit ihrer Horizontale durchschneiden. 

Wer durch die Hallen von S. Petronio oder von S. Pietro in Bo- 
logna geht, die Tektonik der Pfeiler in sich aufnimmt, versteht 
die Haltung Renis. Seine Linien und Helligkeiten sind Raum- 
werte, seine Farben sind nicht sinnlich stofflich, sondern sie be- 
stimmen das Gleichmaß und die Stille seiner Bilder. Die Kunst 
Guido Renis ist nicht dem Mitempfinden, sondern nur dem 


Sehen zugänglich. Der Künstler wird von Malvasia als ein 
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G. Reni. Nessus und Dejanira 


G. Reni Bacchus-Kind Child Bacchus 


























ernster, fleißiger Mann geschildert. Wenn er sich selber nicht 
ohne Selbstgefälligkeit darstellte, malte ihn sein jüngerer 
Freund Simone Cantarini zwar in ungebrochener Vitalität, aber 
in innerer Abwendung von der Wirklichkeit. 

Der Künstler malte seine nackten Simson, Sebastian, Johannes, 
David oder Apollo um der Linien willen, die die Körper um- 
spielen und dann in die Ferne des Raumes entgleiten. Auch wo 
die Figuren durchgezeichnet sind, stehen sie selten fest auf der 
Fırde, sie schweben vielmehr im Raum. Simson erhebt sich in 
dem starken Knick der Hüfte hoch über die am Boden liegen- 


den Philister. Das Bild gibt keine Er 





ählung wieder, nicht ein- 
mal eine Situation, sondern die Einheit von Figur und Raum, 
von Erhebung und strenger Horizontaler ist das Thema der 
Darstellung. Die Komposition ist so klar wie ein Gedanke von 
Descartes. Reni steht Leonardo, Velasquez und Manet näher als 
seinen bolognesischen Zeitgenossen. Hippomenes besiegt Ata- 
ante im Wettlauf, weil sie sich nach den goldenen Äpfeln bückt, 
die er ihr auf Geheiß Aphrodites hinwirft. Das Bild mit den 
leichen Körpern, mit den fliehenden und sich kreuzenden Li- 
nien, mit den bläulichen und rötlichen Draperien, die ihren 
Reflex auf die Körper werfen, ist eine der wunderbarsten Er- 
indungen des italienischen Barocks. Das Auseinanderstreben 


der Figuren bei gleichzeitiger Spannung der Mitte war ein Mo- 





iv, das Reni seit dem Kindermord immer wieder abwandelte. 


Guido Reni konnte bei dieser Ferne seiner Raumlinien als Maler 
aus dem Helldunkel die zartesten Farben ableiten und aus dem 
Kontrast von warmen und kalten Tönen die feinsten Übergänge 
eines Silberblau, Rosa, Gelblich oder Weiß entwickeln, so daß 


vor seinen Bildern schon der Name Fragonard fiel. Dabei wird 





seine Farbe nie elegant oder geschmäcklerisch, denn sie zeigt 
nur die Dichte der Anschauung, den Grad der Seinserfassung 


} 


an. Die 
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äten Werke wie die Halbfiguren, der Schleißheimer 


G. Reni 
Der bethlehemitische Kindermord 


The Massacre of the Innocents 





Christus oder Loth mit den Töchtern sind fast farblos gehalten, 
während die Madonna del Rosario die Farben wieder zu sublimer 
Wirkung steigert. Aber bedeutender als der Maler ist der Er- 
finder Reni, denn was immer die Kritik gegen seine Kunst ein- 
wenden mag, seine Pieta, seine Kreuzigung, sein David, seine 
Aurora und seine Madonna del Rosario gehören zu den schönsten 
Schöpfungen des 17. Jahrhunderts und jedes seiner Bilder besitzt 


eine ungewöhnliche, interessante lineare oder malerische Note. 


Julius Hüther 


Zur Erinnerung an einen 
Münchener Maler 


Von Harro Ernst 


J. Hüther 


So seh’ ich aus 


“That’s me’ 





99% 


Zu seinen Lebzeiten hat ihn so mancher nicht recht ernst ge- 
nommen. Es braucht ja auch nicht zu verwundern, wenn Julius 
Hüther als sonderbare Figur erschien. Er war 72 Jahre alt, als 
er im Sommer 195% aus dem Leben schied. Trotz dieses hohen 
Alters konnte man ihn noch zu jeder Nachtstunde in irgend- 
einem der Schwabinger Lokale antreffen. Ihn nüchtern aufzu- 
finden, war kaum möglich. Nervös überreizt, fand er sich beim 
Reden vom Kopfe bis zu den Füßen in einer zappelnden Bewe- 
gung, am liebsten hätte er von fünf Dingen gleichzeitig er- 
zählt. In einem Atemzuge vermochte er zu berichten, daß er 
soeben an einem interessanten Bild male, daß er vor Jahren 
nach \Wien habe fahren wollen und aus Versehen bis Budapest 
sitzengeblieben sei und daß er eine Frau unter zwanzig zu heira- 
ten gedenke, weil er sich so eminent jung fühle. 


Es war etwas Chaotisches an diesem Menschen, und man 





mußte sich frag 


gen, woher er denn, ein Mann von schmächtiger 


Statur, immer wieder die Kraft nahm, zu malen. Wann ließ 
ihm sein Lebenswandel überhaupt Zeit dazu? Gleichgültig, wie 
er es zustandebrachte: Hüther hat ein in Breite und Qualität 
respektables Werk hinterlassen. Und wenn es ihm auch nicht 
vergönnt war, wesentlich über den lokalen Rahmen hinauszu- 
wachsen, so hat er sich immerhin einen unverwechselbaren, 
durch keinerlei Manieriertheit und Routine gefährdeten Stil ge- 
schaffen. Es war wohl verdient, daß er von der Münchener Aka- 
demie ehrenhalber zum Professor ernannt wurde. 

Für die Realitäten des Daseins hatte Hüther immer nur ein 
halbes Auge, er war darum auf eine geradezu klassische Weise 
für Unfälle und Mißgeschicke harmloserer Natur disponiert. 


Einmal, auf einer Eisenbahnfahrt, wollte er ein stilles Örtchen 





aufsuchen. Er öffnete dabei die falsche Türe und stieg aus dem 
fahrenden Zug ins Freie. Dann wieder stürzte er, einer ähn- 
lichen Verwechslung zufolge, in einen Kellerschacht. Von 
Anekdoten, die seine Fassungslosigkeit Gelddingen gegenüber 
zum Gegenstand haben, sei erst gar nicht die Rede. 

Der gleiche Hüther nun, der wie ein Traumwandler von 


einer tragikomis 





hen Situation in die andere stolperte, pflegte 
in seiner Malerei das Ding, den Gegenstand, auf eine hand- 
greiflich-feste Art zu umreißen. Ja, er ging mehr und mehr 
dazu über, seine Darstellung gleichsam als Farbenrelief auf die 
Leinwand zu mauern. Die Bildinhalte allerdings sind zuweilen 
kurios wie es einst sein Gebaren war. 

Welch eine Fülle von Seltsamkeiten begegnet doch auf unserem 
Bild mit dem Blick in eine Vorstadt. Da nimmt rechts ein Tele- 
phonautomat die ganze Breite einer Gasse ein, das vierstöckige 
Mietshaus daneben sieht wunderlich spielzeughaft aus, links, 
gegen den Hintergrund zu, steht ein Omnibus querüber die Straße 
— kurzum, Maßstäbe und gewohnte Ordnung sind aus den Fugen. 
Zum anderen erscheint alles auch wieder völlig selbstverständ- 
lich. Was zu einer Vorstadt alten Stiles gehört, ein bißchen 
Ärmlichkeit, ein bißchen Komik, ist mit der einem Bilder- 
bogen zukommenden Einfalt aufgezeichnet: ein paar häßliche 
Häuser, ein Schäferkarren, eine Litfaßsäule, Verkaufsstände, 
ein Hausierer mit seinem Karren, Kinder auf der Straße und 
drei Männer mit Zylinder, Bratenrock und Fahne — irgendein 
Verein hat Jubiläum. Und zudem steckt hinter allem sichtbar- 
lich die bajuwarische Freude an der vielfältigen Szenerie. Bei 
Hüther, dem in Ganstatt geborenen Wahlmünchener, begegnet 


uns derartiges sehr oft. 


J. Hüther 


Everyday Melodies 


‚Alltagsmelodien 


anne 











Wir wollen uns die Beschreibung mit dem Hin- 
weis auf den Bilderbogen und den bayerischen 
Sinn für die Szene aber auch nicht ungebührlich 
leicht machen. Die Härte der Konturen und 
der Binnenzeichnung ist geeignet, Figuren und 
Requisiten eine gewisse Kälte mitzuteilen. Und 
damit wird trotz des harmlos-bunten Geschehens 
in diesem Bilde ein Empfinden für die Gefähr- 
dung alles Sichtbaren in uns wachgerufen. — Und 
ein anderes Faktum ähnlichen Charakters. Die 
Figuren im Vordergrund, die Straßenhändler, 
die Leute im Festgewand, die Buben mit den 
Drachen, nehmen keinerlei Notiz voneinander. 
Jede einzelne Gestalt blickt vor sich hin oder 
schaut aus dem Bild heraus. Daß Hüther seine 
Kompositionen mit Hilfe von Skizzen aufbaute 
— er hatte davon einen unerschöpflichenVorrat — 
erklärt dies bezuglose Nebeneinander nicht ge- 
nügend. Man erkennt in diesem interessanten, 
wenn auch bestimmt nicht allzu bedeutendem 
Malwerk ein Zeugnis für die vielbesprochene 
Vereinsamung des modernen Menschen. 

Ein wichtiges Thema innerhalb Hüthers Kunst 
ist damit angezeigt. Das Selbstporträt im Nar- 
renkostüm von 1957 mit der Aufschrift ,„So seh’ 
ich aus‘‘ sei zitiert. Das Gesicht wird hier zu 
einer Landschaft von Formen, die einerseits klar 
faßbar sind und doch wieder brüchig anmuten. 
Menschliche Armseligkeit wird sinnfällig. Und 
dann die Müdigkeit und der Schrecken in den 
Augen! Man weiß, daß Hüther gerne den Olown 
spielte und sich oftmals als Harlekin darstellte. 


Was bei diesem Hanswurstelspiel Laune, was 
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J. Hüther 


Blütenbaum 

















Tree in full blossom 


J. Hüther  Stralicia 












































J. Hüther  Prophetenkopf Head of a Prophet 





jnlicher Verlet- 





Nervosität, was Angst vor pers 


zung war, ist schwer zu erschließen. Das Bild- 





nis von 1957 jedenfalls spricht in erster Linie 
von Lebensnot. 

Vielleicht war Hüther gerade solcher psychi- 
scher Eigenheiten wegen dazu berufen, seinen 
Schulfreund Karl Valentin auf eine gültige 
\Weise im Porträt festzuhalten. Es ist bekannt, 
daß der große Humorist, der unzählige Men- 
schen Tränen lachen ließ, ein Leben voller 
Angst verbrachte. Hüther setzte ihn, ohne kaxi- 
kierende Züge, aber in handfester Komik vor uns 
hin — mit den Spinnenfingern an der riesigen 
Trompete, mit den endlos langen Beinen in ver- 
beulten Hosen und den abstehenden Ohren an 
dem unmöglichen Kopf. Und hinter der Drastik 
steht die Fragwürdigkeit des Lebens. 

Es gibt düstere Züge in Hüthers Werk. Er hat 
sich mit Themen wie „Friedhof“, „„Begräbnis‘‘, 
.„„ lotentanz‘‘ befaßt, er malte sich auch selbst 
als Hamlet mit dem Totenkopf in der Hand. 
Zumeist aber ist das Mißtrauen gegenüber Welt 
und Menschen in dieser Kunst diskret vorgetra- 
gen, es wird von Buntheit, Szenerie und massiver 
Dinglichkeit umkleidet. Wenn man will, läßt 
sich hier ein Aufeinandertreffen von bayerischer 
Tradition und modernem Bewußtsein konstatie- 
ren. Doch weiter. Hüthers Schaffen hat auch 
eine ganz lichte Seite. Wir kennen unbeschwert 
hingeschriebene Landschaftszeichnungen und 
Pflanzenstudien. Und wenn er beim Ölbild Blu- 
men zuweilen auch in holzschnitthafter Härte 
auf die Leinwand setzte, etwas von Duft und 
Leben des Organischen blieb doch erhalten. 
Noch vieles wäre anzumerken. Zuvörderst das 


Wichtigste über Hüthers Werdegang. Er lernte 





J. Hüther 


unter Lö 





und Hackl an der Münche- 
ner Akademie. Das große Vorbild aber 
wurde Ferdinand Hodler. Von ihm über- 
nahm er die Prägnanz der zeichneri- 
schen Form. Die Neigung zu den star- 
ken Farben wiederum rührt wohl von 
dem Umgang mit Werken von van Gogh 
her. Aus unserer Landschaft mit der 
Sonne und dem Blütenbaum ist zu er- 
sehen, daß der Maler auch manche 
Motive von dorther bezogen hat und daß 
er gelegentlich in der Pinselführung, im 
Aneinanderlegen der Farbstriche dem 
Niederländer nachstrebte. Endlich sei 
nicht vergessen, daß Hüther immer ein 
Organ für malerische Perfektion hatte 
und seinen Bildern auch in einem tie- 
feren Sinne das Ansehen von Sauberkeit 
zu geben vermochte. Schon dies mag 


seinem Werke Bestand sichern. 


Karl Valentin als Musiker Karl Valentin as Musician 





en 


Keramiken von Ernestine Cannon 


Man muß sich seine Arbeitsstätte nur zu wählen wissen, kann 
man nur sagen, nach einem Besuch dieser Keramik-Muster- 
werkstatt im sonnigen Süden Italiens, in Ravello, mit zauber- 
haften Terrassen und Pergolen. 


In einem sehr weiß getünchten Raum stehen auf einem zykla- 




















menfarbenen Kachelfußboden farbige Keramikträume als 





















































meterhohe Vasen, Schalen, Krüge und Teller. Die Werkstätten 





für das Vervielfältigen der besten Muster befinden sich in 


























Salerno. Alles untersteht Frau Cannon und Signore d’Agostino. 





In zarten Farben gehalten begegnen einem gewohntere und 



































neue Formen: Alles atmet aber jene Sinnenfreude des unbe- 
schwerten Südens, sei es in Gegenständen des täglichen Ge- 
brauchs, wie Aschern, Tellern, Trinkgefäßen, oder in den an- 
spruchsvolleren Vasen für Zweige, mehrere Blumen oder eine 


einzige Blüte. Harbers 


Oben: Konfektservice mit zartlila Bemalung. Man kann die quadratischen 
Schälchen auch als Aschenbecher zu einem Rauchservice verwenden 
Links: Limonadenservice mit orangegrüner Bemalung 


Unten: Limonadenservice mit Obstmotiven 


1bove: Set for serving chocolates, painted in pale lilac. The little square 
bowls may also serve as ash-trays for a smoking set 
Left: Lemonade set, painted orange and green 


Below: Lemonade set with fruit design 
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Erdgeschoß-Grundriß 1:300 


1 Iblage 6 Großer Wohnraum 
2 Flur 7 Bibliothek 

3 Schleuse 8 Loggia 

+ Küche 9 Tiefkeller 


5 Treppendiele 
Boden aus Juramarmor im großen Wohnraum, 


Solnhofer Platten in den Nebenräumen 


Obergeschoß-Grundriß 1: 300 


5 Treppendiele 13 Her: 
10 Schlafzimmer 14 Terrassen 
11 Tochterzimmer 15 Damenzimmerchen 
12 Dame 16 Bäder 


Ground-floor plan, 1:300 


1 cloak-room 6 big living-room 
corridor 7 library 

3 ventilation S loggia 

4 kitchen 9 deep cellar 


5 vestibule 
Floor of big living-room: jurassic marble, Soln- 


hofen tiles for the other rooms 


Plan of upper storey, 1: 300 


5 landing 13 master of the house 
10 bedroom 14 terraces 


11 daughter'sroom 15 small dressing-room 


12 lady ofthe house 16 bathrooms 





Der Gartenraum an der Südseite des Hauses, ge- 
wonnen durch Auslichtung. Der Rasen erhielt eine 
leichte Muldung. Außer einzelnen Fichtengrup- 
pen wurden die Buchen, Birken, Ahornbäume und 
L.ärchen belassen. Diese bestimmen jetzt den Ge- 


samtcharakter 


The ground for the garden and the slightly on- 
dulated green has been won by clearing the copse 
south of the house. Besides some isolated groups of 


firs the beech-trees, birch-trees, maples and larch- 





trees have been spared. They now lend the garden 


its special character 





Der „Lärchenhof‘‘ in Geiselgasteig bei München 


Auf besonderen Wunsch des Bauherrn wurden die Schlafzim- 
mer ins Obergeschoß gelegt. Jedes Schlafzimmer hat sein Bad. 
Die Dame hat neben ihrem Schlaf- und Wohnraum noch ein 
kleines Gemach mit eingebautem Bett-Sofa und Frisiertisch- 
chen. Von hier aus betritt man den Balkon. So entstand auf 
50 qm Bodenfläche ein in sich abgeschlossenes Appartement. 
Das Zimmer des Herrn dient auch als Arbeitszimmer. 

Der Eingangsflur hat quadratische Form, seine Decke wurde 
niederer als die der anderen Räume gehalten. Sie hat einen 


warmen grauen Ton. Die flache Leuchte besteht aus Plexiglas 





Architekt BDA. Guido Harbers, München 


und wurde von Roters entworfen und hergestellt. Die Wände 
sind mit hellem Bastgeflecht bespannt. 

Der große Wohnraum dient auch gesellschaftlichen Zwecken. 
Der Marmorboden ist für kleine Hausbälle geeignet. Außer der 
Ölheizung mit Deckenstrahlungsheizung in den Wohnräumen 
und Radiatoren in den Nebenräumen wurde noch eine Über- 
gangsheizung als Kachelofen mit Luftumwälzung angeordnet 
und ein offener Kamin, mit ersterem zusammengefaßt. 

Die Treppendiele hat vertikale Tendenz. Diese ist durch ein 


hohes Farb-Glasfenster noch betont. Stufen in Juramarmor, 





Von links nach rechts: Frisiertischchen mit Spiegel im Damenzimmerchen 


From leftto right: Dressing-table with mirror in the lady"s dr 





sing-room 
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ne 
Sitzecke im großen Wohnraum mit offenem Kamin, kombiniert mit Kachelofen 
Die Kacheln wurden nach Modellentwurf des Architekten angefertigt 


Sitting-corner in the big living-room with open fire-place, combined with a stove 


The Dutch tiles have been formed after the architect’s design 


Eingangsflur mit Ablage -— Damenzimmerchen mit eingebautem Bett-Sofa 


Festibule with cloak-room-Lady’s dressing-room with built-in bed-sofa 


























Geländer in Mletall. Das Obergeschoß hat 
Gartner-Leichtmetallfenster mit Schwenk- 
und Kippflügel, das Erdgeschoß Senkfenster 
in Metall der Firma Engelmann mit Roll- 
jalousien und Sonnenstores. 

Der Fahrweg zum Haus geht in leichter 
Kurve durch Jungwald. Das Haus steht an 
der Nordostseite des Waldgrundstücks nahe 
der Forstgrenze. Der Rasenplatz vor dem 
Hause mit großer Terrasse und kleinem 
Becken wurde durch Rodung der Fichten- 
bestände gewonnen. Buchen und Lärchen 
blieben bestehen. Mit Blütensträuchern und 
Stauden wurden Übergänge gebildet. Das 
flach geneigte Pultdach mit Unterlüftung 


läßt den Gartenraum größer erscheinen. 


Schlaf- und Wohnzimmer der Dame, Bett eingebaut 


Bed-sitting-room of the lady ; built-in bed 




















Der große Wohnraum mit 3 m breiten Metall-Senkfenstern 


Einrichtung mit vorhandenen Möbeln 


The big living-room with metal-framed lowering windows, 3 meters large 


The old furniture was used 



























































































































































Kleine Einrichtungsgegenstände 


aus Streckmetall und Lochblech 


Aus den Vereinigten Werkstätten 


‚für Kunst im Handwerk 4.G., München 


Tragbarer Tisch zum Servieren 


Böden Lochblech, Seiten Streckmetall, sonstige Ausführung Messing 





Portable tray-table: 


perforated sheet iron top and shelves, expanded metaljfillets, brass frame 
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Oben: Schirmständer aus weißemailliertem Lochblech. 
Griff Messing mit schwarzem Leder 
‚Above: Umbrella-stand of white enamelled perforated 


sheet iron. Brass handle with black leather 


Unten: Schirmständer. Emailliertes Streckmetall, im 
Maßstab zart wirkend 
Below: Umbrella-stand of enamelled expanded metal. 


Its dimensions allow a graceful and delicate effect 
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Schirmstüänder aus wei 


Die Vereinigten Werkstätten in München haben eine ihe 
ansprechender, kurzweilig und einfallsreich geformter neuer 
Modelle für Schirmständer, tragbare Serviertische, Blumen- 
behältnisse, Körbchen, Flaschenträger und Papierkö ent- 
wickelt. 


Außer gelochten Blechen ist auch gestrecktes Metall (Streck- 


emailliertem, feingelochten Metall 
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Umbrella 


and of white enamelled perforated metal 


blech) reizvoll angewandt, alles sauber und lustig gestrichen 
oder emailliert und mit Messingrändern und Griffen versehen. 
Runde und geschwungene Formen, zuweilen auch in einem 


Stück vereint, wie beim Schirmständer auf dieser Seite, flache 


und hohe Ränder oder Seitenwandungen aus Streckmetall tra- 


Harbers 


n Wünschen Rechnung. 
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Fon oben nach unten: 


Tabletts in weißemailliertem, kleingelochten Metall 
(aus einem Blechstück 

Tragbarer Servierkorb für den Garten, Messing mit 
gelochtem weißen Metall 


Blumenbehältnis aus weißemailliertem Streckmetall 


From top to bottom: 


Trays of white enamelled perforated metal (made 
of one piece) 

Portable service-basket for the garden. Brass with 
perforated white metal 


Flower receptacle of white enamelled expanded metal 


Papierkorb aus weißemailliertem Streckmetall 


Wastepaper basket of white enamelled exrpanded metal 
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Flaschenträger aus weißemailliertem Streckmetall 
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Die Glasschiebetüren des Wohnbereiches öffnen sich auf eine 


rückwärtige Terrasse mit Aussicht auf die Hügellandschaft 


Sliding glass doors open the living area to a rear terrace overlooking hills 








Ein Junggesellenhaus in USA 


Von Architekt Truman Templex 





Eine winzige Küche mit eingebautem Ofen und Herd - rote 


‚Arbeitsflächen zu grauen Asphaltbodenfliesen 

Tiny kitchen has built-in stove and oven, red work surfaces, 
gray asphalt tile floor 

Das Büchergestell verbirgt die Eingangshalle. Um die Ecke 
liegt der Eßraum, dessen Fenster auf die Terrasse gehen 
The bookcase hides entry hall; dining area is around corner 


with its windows opening on terrace, center 


Karl Glou, angestrengt in der Sozialfürsorge tätig, fand kleine Woh- 
nungen sehr bedrückend. Nie gab es ein Fleckchen, an dem man zum 
Wochenende in der Sonne sitzen konnte. Jedesmal überkam ihn in den 
paar kleinen Räumen im #. Stock das Gefühl einer fürchterlichen 
Enge, wenn sich draußen die Berge wundervoll gegen einen klaren 
blauen Himmel abhoben. 

Deshalb beschloß Glou, etwas dagegen zu tun, und nach einigem 
Suchen fand er ein seinem Geldbeutel entsprechendes Grundstück. 
Es lag oben in den Bergen — ein winziges Fleckchen von knapp 500 qm, 
und das wenige an fruchtbarer Erde klammerte sich gefährlich an den 
Rand eines steilen Abgrundes. 

Glou entwarf den Plan und die Zeichnungen für sein Haus im wesent- 
lichen selbst. Als er endlich zustande gebracht hatte, was ihm eine 
glückliche Lösung sowohl hinsichtlich der Lage als auch seiner An- 
sprüche schien, begab er sich zu dem Architekten Truman Templex 
und bat ihn, von da aus mit der Arbeit fortzufahren. 

Glous Plan von rund 111 qm Wohnfläche entsprang seinem Wunsch 
nach strenger Abgeschlossenheit von der Straße und nach Zugang von 
außen zu praktisch allen Räumen. Der Teil im 1. Stock (Schlafzim- 
mer und Bad) ergab sich als natürliche Folge des abfallenden Gelän- 
des, Garage und Wagenabstellplatz verlegte er unmittelbar an die 
Straße. Die Eingangshalle liegt neben dem Fremdenzimmer und das 
Bad links davon. Alle Räume befinden sich auf gleicher Höhe, oder, 


wenn man so will, im Zwischenstock. 

























































































Oben: Dem Schlafzimmer im 1. Stock ist eine Sonnenterrasse vor- 
gelagert 


Above: T'he upstairs bedroom opens onto a sun deck 





Unten und links: Von der Eßecke blickt man in die mit Kork be- 
legte Diele — die Stufen führen zum Schlafzimmer. -— Wohn- und 
Eßbereich liegen auf gleicher Höhe; durch das Büchergestell ge- 


winnt der Wohnraum seinen intimen Charakter 
‚Above, one looks from dining area into cork-floored entry, stairs 
lead to bedroom. — Dining and living areas are on same level; 


Bookcase, on the left, gives living area privacy 





Wohnhaus bei Stuttgart 


Das Wohnhaus steht an einem mit Obstbäumen bewachsenen 


Südhang oberhalb des Neckartales in der Nähe von Stuttgart. 


Vom Grundstück aus geht der Blick auf die Bergkette der 


Schwäbischen Alb. 
Ein älteres Ehepaar wünschte für sich und eine Tochter ein 


verhältnismäßig kleines Wohnhaus mit größtmöglicher Wohn- 


312 


Irchitekten BDA Dipl.-Ing. Heinz Rall und Hans Röper, Stuttgart- Möhringen 






















































































Südansicht mit Balkon South front with balcony 


zone, wenig Nebenräumen und geschütztem Sitzplatz im 
Freien. Die Lage der Räume zueinander sollte eine einfache 
Haushaltführung ermöglichen. Durch die Gruppierung von 
Diele, Wohn- und Eßraum um die Küche und Treppe ent- 
steht ein großzügiger und weiträumiger Raumfluß mit klaren 


und kurzen Arbeitswegen. Über eine große Terrasse, die von 


dünnen Stahlrohrstützen getragen wird und durch das weit vor- 
gezogene Giebeldach gegen Sonne und Regen geschützt ist, 
kann über wenige Stufen der Hanggarten erreicht werden. Die 
optische Verbindung mit dem Garten und vor allem mit der 
besonders schönen Aussicht wird sowohl durch den Balkon als 
auch durch das große Fenster des Wohnraums hergestellt. 
Schlafraum, Bad und WG sind durch einen kleinen Garde- 
robenvorraum von der Wohnzone abgeschirmt. 

Im Dachgeschoß befindet sich ein Giebelzimmer für die Toch- 
ter mit eigenem Balkon und zusätzlicher Belichtung durch 
Glasziegel. Im talseitig freiliegenden Untergeschoß wurden 
außer den üblichen Nebenräumen zwei kleine Gästezimmer 
untergebracht. 

Das Wohnhaus sollte trotz seiner Einfachheit durch einen 
großzügigen Grundriß, durch seine äußere Erscheinung, durch 
die Wahl der Baustoffe und nicht zuletzt durch die Farbgebung 
ein persönliches Gesicht erhalten. 

Überbaute Fläche 115 qm, umbauter Raum 577 cbm. Bau- 
jahr 1955/54. 









































Grundriß 1:200 Ground-plan 1:200 
1 Diele 1 hall 

2 Küche 2 kitchen 

3 Eßzimmer 3 dining-room 

+ Wohnzimmer + living-room 

5 Schlafzimmer 5 bedroom 

6 Balkon 6 balcony‘ 


Von oben nach unten: 
Giebelbalkon vor dem Tochterzimmer 
Fenster des großen Wohnraumes 


Ostansicht mit Hauseingang 


From top to bottom: 


Gable balcony of the daughter’s room 
Window of the big living-room 


East front with house entrance 











Gläser der Peill & Putzler Glashüttenwerke GmbH, Düren 


Teile der Kelchglasgarnitur ‚Staffelstein‘ 


Im Trinkglas, das unter allen Gläsern das am häufigsten be- 
nötigte ist, hat sich vom Gebrauch her ein Wandel vollzogen. 
Im Einklang mit dem gesamten Tafelgerät, ja mit dem Tische 
selbst, über den man freier hinschauen möchte, hielt man auch 
den feierlich hohen Stiel der Gläser niedriger, mitunter sogar 
ganz kurz, um das Glas statt mit zwei spitzen Fingern behag- 
lich mit der ganzen Hand zu erheben. Prof. Wagenfeld ver- 
zichtet in seinen neuen Peill-Gläsern überhaupt ganz auf Stiel 
und Standblatt, wie das früher einmal bei den becherförmigen 
Humpen und schalenartigen Römern geschah. Indem man sich 
aber auf diese historischen Formen zurückbesinnt, wird einem 
erst recht die durchaus neue Prägung der Wagenfeld-Formen 
bewußt. Sie liegt im Durchziehen des Kelches bis in den Fuß 
hinab, in der Rhythmik dieses Durchziehens und in der Varia- 
tion dieser Rhythmik sowohl im zusammengehörigen Satz als 
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Nach Entwürfen von Professor Wagenfeld 





Crystal goblets, design “Staffelstein” 


auch, und zwar noch entschiedener, zwischen den drei Sätzen. 
Unterstützt wird das Zügige der Formen bei den Sätzen „‚Greif‘* 
und ,„Prisma‘‘ durch frei aufstrebende Schliffe, während sich 
der Satz „Staffelstein auf Zug und Gegenzug beschränken 
kann, da hier als Fuß niedrige Hohlformen dienen, deren Kan- 
tenschliff wiederum einen Gegensatz zur Glätte der Kelche 
bildet. Die Variation betrifft aber auch Höhe und Ausladung 
innerhalb desselben Satzes. Bestimmend sind hier nicht nur die 
verschiedenen Getränke, denen die einzelnen Gläser dienen — 
bei „‚Staffelstein‘‘ allein 12, bei den beiden anderen Sätzen je 
9 Stück —, sondern auch die freieren Möglichkeiten, die der 
Verzicht auf die alte Dreiteilung von Kelch, Stiel und Stand- 
blatt und die diesem Verzicht abgewonnenen neuen und schö- 
nen. Bewegungszüge gewähren. Und dabei liegt jedes Glas an- 


genehm in der Hand. Bernhard Siepen 


Teile der Kelchglasgarnitur „Greif“ 


Crystal goblets of the design “Greif” 











Fon oben nach unten: 


Teile der Kelchglasgarnitur „‚Staffelstein‘* 
Teile der Kelchglasgarnitur „Greif“ 


Teile der Kelchglasgarnitur ‚Prisma‘ 


‚4bove to below: 


Crystal goblets, design “Staffelstein” 





Crystal goblets, design “G 


Crystal goblets, design “*Prisma’’ 
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Eingangstür mit Belichtungsflügel und 


eloxierten Zierstäben 





Entrance door with lighting-wing and 


anodized ornamental staves 


Das Erdgeschoß 1: 300 














Ground-floor 1: 300 








GrRASIE 


Haus und Garten schließen sich allseitig harmonisch zu einer Einheit. Die im Vorgarten hochauf- 
strebende alte Zeder war mitbestimmend bei der Lösung des Grundrisses. Das Zurückweichen und 
die Auflockerung der Fassade an der Berührungsstelle mit dem Baum waren nicht zuletzt besondere 
Konzessionen für den Lebensraum dieser schönen Zeder. Dem Äußeren der Baugestaltung ist die 


innere Raumaufteilung leicht abzulesen. Das große Wohnzimmer mit 9,00 m Länge beherrscht den 








Insicht der Südwestseite mit Gartenterrasse 


Southwest view with garden terrace 
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Wohnhaus Dr. Sch. in Stuttgart 


























Grundriß. In winkelrechter Folge reiht sich daran ein auf die 
ganze Haustiefe durchgehendes Speisezimmer. Vom Innern 
des Raumes führt der Blick einmal durch ein großes Blumen- 
fenster hinaus in den schattigen Innengarten, zum anderen 
durch große, hohe Glastüren in den Vorgarten. 

Im Obergeschoß liegen die Schlafräume mit luftigen Balkonen 
nach Süden und Osten sowie das geräumige Bad und eine 


kleine Wohndiele. Große Schwingflügelfenster geben einen 








Arch. Dipl.-Ing. Georg Wenzel, Ludwigsburg 


‚Ansicht der Nordostseite mit Eingang Northeast front with entrance 























herrlichen Blick auf das Stuttgarter Stadtbild und dessen An- 


höhen frei. 

Das gesamte Wohnhaus in seiner klaren Form und modernen 
Auffassung, alle Räume erfüllt von hellem Licht, atmet eine 
erfreuliche Frische und die. Art freier Wohnlichkeit. Für den 
Architekten war dieser Hausbau dank der wirklich klaren und 
auch künstlerischen Anschauung der Bauherrschaft eine er- 


freuliche Aufgabe. 


Vs 
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Eine Hauswand aus Glasbausteinen K£rrichtet von den Vereinigten Glaswerken in Aachen 


für das Einrichtungshaus Kalderoni, Rheydt im Rheinland 


Außenarchitekt: Fritz Rückert, Innenarchitekt: Rudolf Lübben, Rheydt 
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Die Bewohner dieses Gebäudes befinden sich buchstäblich in 
einem „Glashaus“, denn die ganze Fassade ist, wenn auch nicht 
klar durchsichtig, so doch durchscheinend in Glasbausteinen 
errichtet. In diese Glaswand sind die Fensteröffnungen einge- Grundriß einer Wohnung im Glashaus Kalderoni 
schnitten. Ground-plan of a flat in the glass house of Kalderoni 


Im Erdgeschoß befindet sich ein Teilgeschäft des Einrichtungs- 


hauses Kalderoni, darüber vier Stockwerke mit sechs Wohnungen 
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Außenfassade 


318 Fagade 





Detail of the fagade 
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Detail der 
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Ecke aus einem Wohnzimmer im Glashaus Kalderoni 


Corner in one of the living-rooms in the Kalderoni glass house 


auf jeder Etage. Die Wohnungen gliedern sich im Prinzip, wie 
es die Zeichnung aufzeigt, und zwar eine kleine Diele, Badezim- 
mer mit Sitzwanne, Küche, Wohnzimmer und Schlafraum. Fast 
sämtliche Wohnungen sind Werkswohnungen der Angestellten 
von Kalderoni. Beheizt wird das Haus durch eine zentrale Öl- 
heizung. Auf dem Flur ist jeweils eine Abstellbox mit je einem 
Regal für jede Familie des Hauses. Ebenso ist für jede Familie 
des Hauses ein Kellerraum vorhanden. Das Dachgeschoß ist 
mit einer Waschanlage versehen, ebenso mit einem Trocken- 


speicher. Die Fußbodenbeläge sind aus Steinholz. 


Detail eines Schlafzimmers 


Detail of a bedroom 














Unser Wunschtraum — 





ein modernes Heim! 


Wie of haben wir uns ausgemalt, wie alles sein müßte: helle Räume, 
% 
große Fenster, hier ein paar bequeme Sessel, dort eine hübsche Eck- 


Couch - moderne Möbel auf alle Fälle.Keine Staubfänger.Lichte, lufiige ...den beiden kann geholfen werden 
Sachen, die leicht in Ordnung zu halten sind. Denn wir haben ja alle 


so wenig Zeit und wollen es doch immer gemütlich mit Dunlopillo 


und sauber haben. 
Architekten und Raumgestalter wissen, was eine moderne Wohnung braucht. 


Sie interessieren sich ja nicht nur für die Bauausführung - vor ihrem Auge 


steht die fertige Wohnung, in der moderne Menschen leben - modern leben 
werden. Dazu gehören zeitgemäße, bequeme Sitz- und Liegemöbel. Ein 
vielseitig verwendbares Polstermaterial verhilft dazu: der wundervoll 
weiche, elastische DUNLOPILLO Latex-Schaum. 

Die schönsten Sessel- und Couchformen, bequeme Polster, Kissen und vor 
allem auch Matratzen werden daraus hergestellt. Die apartesten Form- 
stücke lassen sich ganz nach Wunsch aus diesem unbegrenzt haltbaren, ein- 
maligen Material schneiden. Und der große Vorzug aller DUNLOPILLO- 
Polsterungen ist: Kein Lüften mehr nötig! Kein Ausklopfen! Und trotzdem 





DUNLOPILLO alles immer tipptopp! So, wie wir es uns wünschen. 


Dunlopillo MATRATZEN -KISSEN - POLSTER 


aus reinem Latex-Schaum 


ein DUNLOP-ERZEUGNIS 


Aufklärende Druckschriften erhalten Sie gern von DUNLOPILLO GMBH - HANAU AM MAIN -» Abteilung F1 











erst Tapeten eine Wohnung zum Heim ge- 
stalten. Auch der Volksmund hat keine hohe 
Meinung von „nackten Wänden“. Das Kleid 
f 

Her Wand heißt „Tapete“. Ob es ein fest- 
liches Kleid ist oder eins für den Alltag, 


immer wirdes das Gefühldes Wohlbehagens 


vermitteln. 


fapeziert wvänen 


behaglicher 
wärmer 
gesünder 


| JEDER FACHHÄNDLER IST IHR BERATER 











PARIS (Fortsetzung von Seite 192) 

sehen. Diese beiden Maler hatten ihre erfolgreichen Zeiten vor 
dem letzten Kriege, wo sie aus der Kunsterneuerung des begin- 
nenden Jahrhunderts heraus die Anknüpfung an die französische 
Tradition versuchten. 

Im Petit Palais war eine bedeutende Courbet-Ausstellung zu 
sehen. 

In der Orangerie befaßte sich die Ausstellung ‚‚Van Gogh et les 
peintres d’Auvers sur Oise‘‘ mit einem in diesem Zusammenhang 
noch nicht genügend bekannten Kreis. 

Die dekorativ schönen Wandteppiche von Picart-le-Doux und 
Marc Saint-Saens in der Ausstellung des Musee des Arts Decora- 
tifs gehören nicht zum Neuen, was in dieser Kunsttechnik in 
Paris geschaffen wird. Sie sind in ihrer geistreichen Verträglich- 
keit eher dazu bestimmt, die französischen Gesandtschaften im 
Auslande zu schmücken. 

Eine sehr interessante Ausstellung ‚L’Art Gaulois‘ hinterließ 
durch ihren didaktisch problematischen Charakter einen etwas 
konfusen Eindruck. Der anti-klassische Standpunkt, der hier ver- 


g, die heute 


treten wird, ist aber sehr bezeichnend für die Wendung, 


auch in der kunsthistorischen Anschauung vorgeht. 

Die Galerie Rive Droite verfolgt unter der Initiative von Michel 
Tapie weiterhin eine ‚Andere Kunst‘‘ (,‚Signes Autres‘‘) mit 
Mathieu Serpan, Arnal, Michaud, Bryen usw. und die Ausstel- 
lung von Fautrier betrachten die Kunst nicht mehr als eine 
schöpferische Tat, sondern mehr als einen spasmodischen Aus- 
bruch einer unverhinderbaren Urkraft. Der amerikanische Ma- 
ler Mark Tobey, der auch zu dieser Richtung gezählt wird, zeigt 
aber in seinen Bildern bei Jeanne Bucher doch mehr eine ver- 
innerlichte Niederschrift einer meditativen Befruchtung. Bei 
Hayter ist die kalligraphische Seite und das sichere Können der 
Hand in seinen letzten Bildern (bei Denise Rene) bereits in die 
Organisation seiner ästhetischen Erkenntnis eingegliedert. Im 
Gegensatz zu diesem modernen Romantismus zeigt Palazuelo in 
der Galerie Maeght, wie auch die geometrisch organisierte Ab- 
straktion bei einem starken malerischen Temperament die 
Möglichkeit einer farbigen Vibration offensteht. 

Emile Gilioli brachte in der Galerie Denise Rene erstmals eine 
größere Gesamtausstellung seiner Plastiken. Gilioli überzeugt 
neben seiner kräftigen plastischen Haltung auch durch sein 
schön begriffenes handwerkliches Können. Die Ausstellung des 
polnischen Bildhauers Wostan bei Colette Allendy ist ein Ver- 
such einer neuen magischen Kunstgestaltung, die nach einer mo- 
dernen Religiosität sucht. 

Bei Berggruen wurden die Papiers Colles des Bildhauers Laurens 
gezeigt. Sie markieren ein gewisses Stadium der kubistischen 
Malerei. F.S. 
RECKLINGHAUSEN. ‚Bildnis des Menschen‘ ist der Titel der 
diesjährigen Kunstausstellung während der Ruhrfestspiele. Zur 
Eröffnungsfeier wird der englische Bildhauer Henry Moore nach 
Recklinghausen kommen. (10. Juni.) 4. 
In der Städtischen Kunsthalle war der Zyklus ‚‚Die Passion‘ von 
Otto Pankok ausgestellt. 1.8. 


REUTLINGEN. Im Spendhaus waren über 80 Gemälde, Aqua- 
relle und Zeichnungen von Max Pechstein aus den Jahren 1910 


bis heute zu sehen. L.äA. 


ROM. In der Galleria Nazionale d’Arte Moderna: Zeichnungen 
und Aquarelle von Domen. Morelli. 

Die Münzsammlung Königs Viktor Emanuel III, etwa 
10000 Stück, fand ihre endgültige Unterkunft im Palazzo Barbe- 
rini. If 
Die bei der 150 Jahrfeier der Akademie der Bildenden Künste in 
Philadelphia abgehaltene Ausstellung amerikanischer Kunst 
wird ab Mai in Rom, ab 15. Juli im Ferdinandeum in Innsbruck 


und anschließend in London gezeigt. Ta Fi 
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ROSENHEIM. Die Städtische (Max-Bram- 


Stiftung) zeigt vom 8. Mai bis 5. Juni Arbeiten des Malers Leo 


Kunstsammlung 


von Welden, Feilnbach. Anschließend eine Kollektivausstellung 
von F. S. Gebhardt, Westerbuchberg. 

SALZBURG. Während der Festspielzeit große Kokoschka-Schau 
in der Residenz. 

Die Architekturklasse der Sommerakademie wird in diesem Jahr 
von einer Gruppe Schweizer Architekten geleitet. IF 
Die Galerie Welz zeigt Bronzeskulpturen und Handzeichnungen 
des italienischen Bildhauers Giacomo Manzu. mg 
SAULGAU. Das Museum zeigt bis 8. Mai die Ausstellung ‚‚Die 
Passion in der oberschwäbischen Kunst“, 

SCHAFFHAUSEN. Im Museum zu Allerheiligen bis Ende Juli: 
die großen deutschen Impressionisten Liebermann, Corinth und 
Slevogt. Tafs 
SOLINGEN. Im 50. Mai die 
9. Bergische Kunstausstellung statt. 
ST. GALLEN. Erste Ausstellung der 


zerischen Maler, Bildhauer und Architekten‘ 


Klingenmuseum findet bis 
„Gesellschaft der Schwei- 
* bis 19. 6. Jo 
TAIPEH. Im Städtischen Museum von Taipeh, der Hauptstadt 
der Insel Formosa, wurde eine Ausstellung von Goyas graphi- 
schem Werk veranstaltet, deren Bestände von der General- 
direktion für kulturelle Beziehungen Spaniens zur Verfügung ge- 
stellt wurden. np. 
VENEDIG. 
April eröffnet werden sollte, findet ab 6. Juni bis Ende Oktober 


Die Giorgione-Ausstellung, die ursprünglich im 


im Dogenpalast statt. IF: 


WASHINGTON. Das Smithsonian-Institut zeigte eine Ausstel- 
‚Fifty Years of Danish 


lung ‚Goya Drawings and Prints‘‘, ferner , 


Silver‘ 


In der Circulating Gallery waren Arbeiten deutscher Graphiker 


ausgestellt. TA. 
WIEN. In der Akademie der Künste fand die Ausstellung ‚Das 
menschliche Antlitz in Bildnis und Karikatur statt. 1.4. 
WIESBADEN. Anläßlich des 70. Geburtstages von Otto Ritschl 
fand im Museum eine Ausstellung seiner Arbeiten statt. Yu, 


m Neuen Museum fand eine Ausstellung von Arbeiten des Ma- 
ers Vincent Weber statt. 1. A. 


“ 
WUPPERTAL. Im Städtischen Museum sah man eine Ausstel- 
ung zum 60. Geburtstag von Werner Gilles. 

Im Studio für Neue Kunst, Barmen: Farbige Graphik von Conrad 


Westpfahl und Georg Meistermann. 





n der Galerie Parnaß sah man Ölbilder und Gouachen von Helen 
Ashbee. 4; 


ZÜRICH. Der Schweizer Geschäftsmann Robert Akeret hat seine 
Sammlung edler Orientteppiche vom 16. bis 18. Jahrhundert der 


Stadt geschenkt. Sie wurde im Muraltengut ausgestellt. If 
Galerie Neupert: Arbeiten von Böcklin, Monet, Hodler, van 
Gogh u.a. T.4. 
Orell Füssli: Bilder von Gunter Böhmer. Led. 
Galerie Nerny: Werke von Michel-Marie Poulain. 2: 


Galerie Kirchgasse: Bilder aus Tahiti, Spanien und Frankreich 
des Genfer Malers Arthur Hurni; Bilder und Zeichnungen von 
Verena Schilling-Niedermann. 1. 4» 


Galerie au premier: Bilder von Günther Gumpert. LA; 








Nordseeinseln 
bieten echte Erholung 
und Strand mit 
weißem, weichem Sand 












»Schöne Ferienziele« bzw. Faltblatt »Sanotorien, private Kinder- und Schulheime« 
| gegen Porto von LVV. Ostfriesland, Emden 
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Rasierzeit 
umdie 

os to 
verkürzt: 


StoppenSie esbittenach derUhr ab: Kaloderma 
Rasierschaum verkürzt die Zeit, die Sie auf das 
Rasieren verwenden, tatsächlich mindestens um die 
Hälfte. Ein leichter Druck auf das Ventil ergibt 
rasierfertigen Schaum. $ie brauchen ihn nur 
auf der Bartfläche zu verteilen und — können jetzt 
gleich den Apparat ansetzen: ohne langwieriges 
Einschäumen ist das Haar sofort gründlich erweicht 
und schnittreif gemacht. Natürlich ist er — wie alle 
Kaloderma-Rasiermittel - glyzerinhaltig: spielend 
leichtes und hautschonendes Rasieren in der 


Hälfte der Zeit, die Sie bisher dazu benötigten. 


* halt des Schaumspenders ergibt bei sach- 
gemäfser Anwendung ca.90 Rasuren-reicht 
also für rund 3 Monate. 


KALODERMA 


RASIER 
SCHAUM 


F.. WÖöOLFF& SOHN KARLSRUHE 
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Galerie Chichio Haller: Arbeiten von Oskar Dalvit. IB: 
Contempora: „Steinzeug-Unikate der Königlichen Porzellan- 
Manufaktur Kopenhagens‘ mit kostbaren Vasen, Schalen und 
Plastiken. LA: 
Kunststuben Maria Benedetti: Arbeiten der Malerin A. Guidi. 1.4. 
Galerie 16: Arbeiten des Karikaturisten Paul Flora (Originale). 1.4. 
Palette: Bilder von Walter Grab. I.A. 









































Nachrichten 


ANGERS. Der Erneuerer der Gobelinkunst, Jean Lurcat, hat ein 
Werk über die Apokalypse-Teppiche aus der Kathedrale von An- 
gers veröffentlicht. Die illustrierte Studie istim Verlag Au Masque 


d’or in Angers erschienen. np 


ASSISI. Im gotischen Saal des Franziskanerklosters wurde eine 
Galerie zeitgenössischer Franziskanischer Kunst eingerichtet, zu 


der viele italienische Künstler Werke stifteten. 1:J: 


BERLIN. Die während des letzten Krieges nach Westdeutsch- 
land verlagerten staatlichen Berliner Kunstschätze, die demnächst 
nach Berlin zurückkehren, werden teils in der Dahlemer Galerie, 
teils im Völkerkundemuseum und im Charlottenburger Schloß 
untergebracht, das kürzlich wiederhergestellt wurde. Te 
Der in Montagnola (Schweiz) lebende Maler Professor Hans Purr- 
mann lehnte den ihm zuerkannten Berliner Kunstpreis ab, weil 
er zweigeteilt vergeben worden war. Den Bildhauer-Preis Berlins 
erhielt Gerhard Marcks, den Graphik-Preis August Wilhelm 
Dreßler. mg 


BOLIVIEN. Taucher entdeckten im Titicaca-See in 52 Meter 
Tiefe Ruinen einer Stadt. Man vermutet, daß sie von den Aima- 


ras, den Vorgängern der Inkas, auf einer Insel erbaut wurde, die 





später im See versank. Taf 


BONN. Neue deutsche archäologische Institute sollen in Bagdad 
und Kairo errichtet werden. mg 
Das Bundeskabinett verabschiedete einen Gesetzentwurf zur Er- 
richtung einer Stiftung ‚‚Preußischer Kunstbesitz‘‘, die die kul- 
turellen Vermögenswerte des früheren Landes Preußen über- 
nehmen soll. Diese Stiftung soll alle ehemals preußischen Kunst- 
gegenstände nach Berlin zurückführen. mg 
Nach Östberliner Meldungen will die Sowjetunion mehrere hun- 
dert Kunstwerke aus Dresdener Museumsbesitz, die bei Kriegs- 
ende nach der Sowjetunion verbracht worden sind, zunächst im 
Puschkin-Museum in Moskau ausstellen und im Spätsommer nach 
Dresden zurückgeben. mg 
BRAUNSCHWEIG. In den Räumen des Kunstvereins wurde vor 
längerer Zeit eine Rolle entdeckt, die sieben Gemälde von Karl 


Hofer enthielt und vermutlich während des Krieges von einem 
o 





Für Dekorationen 
und Bezüge 





Sammler zur Bergung der Werke hinterlegt worden war. Da sich 
der Eigentümer nicht meldete, wurden die Gemälde dem Künstler 
zurückgegeben, der eines davon dem Kunstverein schenkte. 7. f. 
BREMEN. Das 1955 im Rathaus entdeckte große Wandgemälde 
„Das Urteil Salomonis‘‘ wird jetzt als Werk des Kölner Malers 
Bartholomäus Bruyn angesehen (1495 bis 1556). Das Werk ist 
1552 entstanden, wurde aber in der folgenden Zeit achtmal über- 
malt. Der Kölner Sachverständige Professor O. Förster wies jetzt 


nach, daß das Werk dem Kölner Meister zuzuschreiben ist. I.A. 


CANTU. Ein internationales Preisausschreiben für Möbel-Ent- 
würfe hat die Stadt Cantü in Italien ausgeschrieben. Für acht 
\ufgabenstellungen sind jeweils drei Preise im Werte von ins- 
gesamt 14 Millionen Lire (etwa 100000DM) ausgesetzt, ferner 
sind Ankäufe auch unprämiierter Entwürfe vorgesehen. Die Be- 
teiligung steht Architekten und Entwerfern aller Länder offen; 
letzter Einsendetermin ist der 25. Mai 1955. 

Die preisgekrönten Entwürfe werden auf der Internationalen 
Möbelausstellung der Stadt Cantü (17.September bis 5. Oktober 
gezeigt. Vorsitzender der Ausstellung und der Jury ist der be- 
kannte italienische Architekt Gio Ponti; ergänzt wird die Aus- 
stellung durch nationale italienische Möbel- Wettbewerbe. 

Das Internationale Preisausschreiben sieht folgende Wettbewerbe 
vor: Möbel für die Einrichtung von vier Räurhen, davon ein Vor- 
zimmer, ein Speise-, Wohnzimmer und zwei Schlafzimmer; Mö- / 
bel für einen Aufenthaltsraum; sechs Kleinstmöbel, möglichst 


PA 
zerlegbar und für den Export geeignet; der gleiche Wettbewerb WE N BA 


für Metallmöbel; ein Möbelstück in Kunsttischlerarbeit mit In- 


tarsien oder ähnlichen Verarbeitungen; eine Serie von Polster- mitdeneihieget._ 


möbeln; eine Kombination Büromöbel; eine Kombination Dienst- 


möbel. Die Entwürfe schließen Detailzeichnungen im Maßstab sind die Teppiche, die in modernen Mustern 
1:4 ein. (Prima Mostra Selettiva e Concorso Internazionale del eine besonders reiche Auswahl bieten, - daher 
Mobile, Cantü, Italien.) O.G. eine vollendete Einfügung in die Gestaltungs- 
COVENTRY. Mit dem Bau der neuen Kathedrale wurde be- formen von heute ermöglichen und die individuelle 
gonnen, sie soll bis zum Jahre 1960 vollendet sein. je ft Note eines Raumes unterstreichen. 

DRESDEN. Die sowjetischen Behörden haben bekanntgegeben, WEHBA 





daß die wichtigsten Bestände der Dresdner Galerie, etwa 750 Ge- TEPPICHE in traditionsgebundenen orientalischen 
mälde, darunter Raffaels Sixtinische Madonna, noch dieses Jahr Mustern werden so Gene chonenoneltengr 
zurückkehren werden. Vorher sollen die Kunstwerke, die bisher Vollkömiiänheifigeweht Side Zei 
nicht zugänglich waren, in Moskau ausgestellt werden. Een R 

geschmack angepaßt, heute infeingedämpften 


FLORENZ. In den Toskanischen Maremmen wurden bei Massa Farbtönen in guten Gaschäften zu finden 





Marittima etruskische Gräber aus dem 4. Jahrhundert v. Chr. ge- I 
funden. Weiter südlicher, bei Castiglione della Pescaia sichteten Sman ea RE: BEHnasEreses Fazen = 
Fischer vor der Küste auf dem Meeresgrund das Wrack eines An die Wehra A.G. Teppich- und Möbelstoffwebereien 
altrömischen Schiffes. J-F » WEHR/BADEN 

FRANKFURT. Für die vom Deutschen Städtetag 1955 geplante Bg Senden Sie mir kostenlos Ihre Druckschrift 


Schau ‚‚Die deutsche Stadt im Bild‘‘, malt Oskar Kokoschka im | Ausschneiden und auf Postkarte aufkleben. Adresse bitte deutlich schreiben. 
Auftrage der Stadtverwaltung eine Gesamtansicht der StadtKöln. - nn 
Die Ausstellung findet im Juni statt. I. A. 
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Der große Mosaik-Wettbewerb für das historische ‚‚Salzhaus‘ 
(Römer), wozu insgesamt 141 Entwürfe aus allen Kunstzentren 
der Bundesrepublik eingegangen waren, wurde jetzt dahin ent- 
schieden, daß der Maler und Graphiker Wilhelm Geißler, Wup- 
pertal-Vohwinkel mit der Ausführung beauftragt wurde. Sein 
Entwurf „Phönix steigt aus den Flammen‘ gehörte zu den neun 


von der Jury ausgesuchten Arbeiten. 


GURK. Die durch den Holzwurm gefährdeten Figuren des ba- 
rocken Großaltars konnten durch Giftgas gerettet werden und 


sind jetzt wieder aufgestellt. IF 


HAMBURG. Der Senat verlieh dem Maler Ernst Wilhelm Nay 
den Lichtwark-Preis 1955 in Höhe von 10000 DM. 1.4. 
Die Umwandlung der Landeskunstschule in die Staatliche Hoch- 
schule für Bildende Künste wurde durch ein Gesetz angenommen. 
Mit der Umwandlung ist unter anderem auch eine Erweiterung 


der Architekturabteilung verbunden. 


HÄLSINGBORG (Schweden). Der Rat für Formgebung, Sitz 
Darmstadt, wurde eingeladen, sich an der Internationalen Aus- 
stellung für Wohnkultur in Hälsingborg (Schweden) Juni bis Au- 
gust 1955 zu beteiligen. Jede der zur Teilnahme aufgeforderten 


zehn Nationen zeigt auf einer Grundfläche von 80 bis 90 m“ eine 


114 H F | N( 0) )) mit Serienmöbeln und Einrichtungszubehör vollständig ausge- 
stattete vorbildliche Wohnung. 


Deutschland wird einen Grundriß für ein Ehepaar mit zwei Kin- 


dern aus einem Hochhaus für Postangestellte möblieren, das auf 
o° 


EINSEKTFÜR KENNER 


der Bauausstellung in Berlin 1956 im Hansaviertel erbaut wird. 


Die für alle Länder gleiche Aufgabenstellung gibt interessante 
o o oO ° 





Vergleichsmöglichkeiten von Wohnweise und Lebensstandard 


der verschiedenen Nationen. Die deutsche Beteiligung in Häl- 


















































































FE GLASBAUSTEINE 
= JPRIMALITH« 


werden vorteilhaft 


PRINZESSIN MARGARET ROSE 


nicht nur für Außen- 


wände, sondern auch gehört nicht nur zu den zehn bestgekleideten 


= fürTrennwände, z.B. ee, A “ 
I DEKAN EIASCHEN GT RTUNNN NER 


in Korridoren und Treppen- 
häusern verwendet Deshalb wählte man für ihren Deutschland- 
Zweckmäßig sind sie außerdem 


besuch ein Spitzenerzeugnis in Form, und 


in Garagen, Kellerfenstern, 


Veranden usw. Qualität der Schlafzimmerindustrie 


an 


Dh 


Pass 





















MIIIITEIRAIENTTITIREVITTI Bezugsquellen durch Gebr. Lübke KG., Möbelfabrik, Wiedenbrück / Westf. 
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mit der Goldkante 
— die Gardine der Zukunft. 





singborg wird vom Bundesministerium für Wohnungsbau in Bonn 
unterstützt. 

HANAU. Im Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für ein 
Ehrenmal zum Gedenken der Opfer der Stadt Hanau erhielten 
Prof. Herbert 
%impl, Wiesbaden, Mitarbeiter Dipl.-Ing. Heinz Krochmeyer; 


den 1. Preis: Arch. Hans Peter, Offenbach; 2. Preis: 


3.Preis: Peter Dienstdorf und Wilhelm Meuser, Wiesbaden. 

HANNOVER. Für das Stadion der Stadt entwarf Fernand Leger 
ein Mosaikgemälde. Jaf- 
INGELHEIM/Rhein. Im Wettbewerb zur Erlangung von Ent- 
würfen für den Neubau des Verwaltungsgebäudes der Firma 
Boehringer Sohn, Ingelheim, erhielten den 1. Preis: Prof. Her- 
bert Rimpl, 
meyer; 2. Preis: Dr. Helmut Hentrich, Dipl.-Ing. Arch. Hubert 


Wiesbaden, Mitarbeiter Dipl.-Ing. Heinz Kroch- 


Petschnigg, Düsseldorf; 5. Preis je zur Hälfte: Reg.-Baumeister 
Paul Schaeffer-Heyrothsberge Wiesbaden, und Arbeitsgemein- 
schaft Arch. Klaus Hoffmann, Winkel/Rhg., Dipl.-Ing. W. v. 


u. z. Mühlen, Frankfurt/Main. 


JERUSALEM. Die britisch-amerikanischen Ausgrabungen bei 
Jericho drangen bis zur ältesten Stadtmauer vor, die als erste von 
24Bauschichten etwa sieben Jahrtausende alt sein dürfte. Auf 
dem Ölberg in Jerusalem wurden die Fundamente einer Kirche 
aus dem 6.Jahrhundert entdeckt. Der Franziskanerorden plant 
an dieser Stelle eine neue Kirche. fa 
KAIRO. Auf dem Bahnhofplatz wurde die antike, 15 Meter hohe 


Statue RamsesII. aus dem alten Memphis aufgestellt. «fe 


KARLSRUHE. In der Nähe der Kunsthalle mit den Sammlungen 


älterer Kunst wurde in Karlsruhe die ehemals Großherzogliche 





Orangerie als Galerie der Kunst des 20. Jahrhunderts eingerichtet. 
Den Grundstock bildete eine von Frankreich geschenkte Auswahl 
zeitgenössischer französischer Graphik. Unter den etwa 150Bil- 
dern, hauptsächlich Neuerwerbungen, befinden sich namentlich 
Werke der deutschen Expressionisten und der Abstrakten; ver- 
treten sind mit mehr oder weniger wichtigen Werken Heckel, 
Kirchner, Nolde, Otto Mueller, Beckmann, Hofer, Marc, Klee. 
Eine Tessiner Landschaft Hofers ist ein Geschenk von Dr. Oskar 
Reinhart, Winterthur. Von ausländischer Kunst sind bisher 
hauptsächlich Aquarelle und Graphiken vorhanden, außer den 


französischen Arbeiten besonders solche aus der Schweiz. np 


KÖLN. Der Kirchenmaler Peter Hecker hat jetzt die Ausmalune 
der Apsis und des Chorraumes im Soester Patrockli-Dom be- 
endet. I. A. 
LEWES (Sussex). Die Sammlung des verstorbenen Eisenindustri- 
ellen John Every, die Metallkunstgewerbe vom 15. bis 19. Jahr- 


hundert umfaßt, fand im Anne of Cleves House, dem Museum 





der Sussex Archaeological Society ihr endgültiges Heim. Jets 


Schönheit und 
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organischer Formen 
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Wohnungs-Einrichtungen aller Stil- 
arten, die Qualität, formvollendete 
Eleganz und Preiswürdigkeit 
vereinen, bietet Ihnen 


MOBEL-STORZ 


das große Einrichtungshaus 
in allen Preislagen 


MÜNCHEN, TAL 22— 26 


Beneidenswert bequem xy 





war das Leben im Schlaraffenland, 
ohne Sorgen, ohne Besorgen - alles war da. 
Als Hausfrau können Sie sich von diesem Traum etwas in die Wirklichkeit 
holen. Sie können sich das Besorgen bequem und das 
Vorsorgen leicht machen. Ja, Sie können sich 














ein Stück Schlaraffenland schaffen — wenn 
Sie einen BBC-Kühlschrank haben. 


Ilen mit 70 bis 290 Liter In- 
wählen. Die Schränke haben 







n innen und außen und bieten 
sstattung allen Kühlschrank- 
Komfort. - Die Preise? Schon von 475.- DM 
an, zachlbar in kleinen Monatsraten. Lassen 
bitte 


Sie sich unsere Prospekte zuschicken. 


BBC BROWN, BOVERI & CIE. AG,MANNHEIM 


200 Priere de vous referer 


LINZ. Der Magistrat der Landeshauptstadt Linz gab eine üppig 
Publikation Profil der Zeit‘ 


gibt einen anschaulichen, Finblick in die industriellen und land- 


illustrierte „Linz im heraus. Sie 


schaftlichen Eigenheiten dieser Stadt. 


LONDON. Die Stadt Swindon (Südengland) kaufte 1945 Lydiard 
Park, den einstigen Landsitz der Bolingbroke-Familie an und 
ließ ihn wieder herstellen. Das Schloß, zu dem Lord Lansdowne 
Stilmöbel und alte Meister von Schloß Bowood Park zur Verfü- 
gung stellte, ist nun öffentlich zugänglich. Als eines der letzten 
großen Schlösser Mittelenglands hat auch Belvoir Castle, der Sitz 
if. 


Der bekannte Architekt und Städtebauer Dr.-Ing. E. h. Ernst May 


des Herzogs von Rutland, sich dem Publikum geöffnet. 


wurde zum Ehrenmitglied des Town Planning Institute in Lon- 


don ernannt. ld: 


MADRID. Die 16 neuen Säle, die durch die Vergrößerung des 
Prado gewonnen werden, sollen im Herbst eröffnet werden. Sie 
dienen vor allem dazu, die Sammlungen Greco und Rubens locke- 
rer zu hängen, die holländische Schule auszustellen, die durch 
Ankäufe in letzter Zeit wesentlich gewachsen ist, und auch einen 
Teil der 4000 Zeichnungen des Museums zu zeigen. ef 
MAGDEBURG. In der Altstadt wurde die im 50jährigen Krieg 
zerstörte große Halle der Kramer-Innung freigelegt. In der 
Übergangszeit von der Romantik zur Gotik entstanden, mißt sie 
52 zu 16 Meter. IE 


MARIAZELL. Die bekannte Wallfahrtskirche wird bis zu ihrem 
800jährigen Jubiläum 1957 einer Generalrestaurierung unter- 


IF: 


zoren. 


KUGEL- & 127 cm, 64cm, 33 cm 


Physikal., polit., in allen Sprachen 


BITTE FORDERN SIE AUSKUNFT BEIM JRO-VERLAG - MÜNCHEN 2- KARLSTR. 55 
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224 Drzeuonisse 


Optisch - feinmechanische Instrumente mit dem Markenzeichen 
ERNST LEITZ WETZLAR genießen in Wissenschaft und 
Technik seit vielen Jahrzehnten den unbestrittenen Ruf vollendeter 
Präzision, Zuverlässigkeit und Leistung. 

In Generationen entwickeltes Fachkönnen, ständige wissenschaft- 
liche Überwachung und fortschrittlicher Geist bleiben auch in 
Zukunft die sichere Grundlage für die Weltgeltung der LEITZ- 


Erzeugnisse. 


ERNST LEITZ GWUBH WETZLAR 


MÜNSTER. Prof. Dr. Kurt Tackenberg, Bonn, wurde auf den 
ordentlichen Lehrstuhl für Vor- und Frühgeschichte an der Uni- 


versität Münster berufen. L4: 


NEUENBURG. Die Nachforschungen in der vor einigen Monaten 
aufgedeckten Bilderfälschungsaffäre führten auf die Spur eines 
umfangreichen Schwarzhandels in Gemälden zwischen Frank- 
reich und dem Kanton Neuenburg. Auch echte Gemälde sollen 
dabei eine Rolle gespielt haben, sogar solche aus französischem 


IF: 
NÜRNBERG. Die Eisen- und Stahlhandel AG (ehemals Ver- 
einigte Stahlwerke) Nürnberg hatte einen engeren Wettbewerb 


Staatsbesitz. 


für die vollkommene Neuerrichtung ihrer Anlagen mit Verwal- 
tungshochhaus, Eisenwarengeschoßlagerbau, Hallenbauten, So- 
zialanlagen und Nebenbetrieben ausgeschrieben. Statt Preisen 
war der beste Entwurf zur Ausführung bestimmt. Planung und 
Bauleitung gingen an Prof. Dr.-Ing. Herbert Rimpl, Wiesbaden. 


OLYMPIA. Prof. Emil Kunze, Direktor des Deutschen Archä- 
ologischen Institutes in Athen, fand bei Ausgrabungen in Olympia 
Matrizen für das Zeusbild des Phidias, die etwa die Hälfte der 
Negativformen darstellen. mg 
In der Umgebung wurde ein G,ab aus dem zweiten Jahrtausend 
v.Chr. entdeckt, das älteste, das bisher auf dem griechischen 
Festland gefunden wurde. Es enthielt außer menschlichen Über- 
IF 
OSTENDE. Das Geburtshaus von James Ensor, in dem der Maler 
mit Ausnahme seiner Studienjahre sein ganzes Leben verbracht 


E #4; 


resten Tongefäße. 


hat, soll ein James-Ensor-Museum werden. 


OTTAWA. Die Kanadische Nationalgalerie in Ottawa soll unter 
der Leitung des eben zum Direktor ernannten 59jährigen A.H. 


Wir bitten, bei Anfragen und Bestellungen auf unsere Zeitschrift Bezug zu nehmen 


Jarvis ein neues Gebäude erhalten, für dessen Bau das Parlament 
6'/, Millionen Dollar bewilligt hat. — Die Kosten eines Neubau- 
programms für das Kunstmuseum in Cleveland sind auf 51/, bis 4 
Millionen Dollar veranschlagt. Auf die Mitteilung vom Bedarf des 
Museums für diesen Zweck sind ihm bereits große Summen von 
geschäftlichen Unternehmungen und zahlreiche größere und 
kleinere Beiträge von mehreren Hunderten von Privatpersonen 


zur Verfügung gestellt worden. np 


PARIS. In der Akademie des Beaux-Arts wurde kürzlich die 
Feststellung gemacht, daß es keine Bildhauer mehr gäbe, die zur 
Restaurierung alter Skulpturen imstande wären. Der Versuch, 
ein Atelier für solchen Nachwuchs zu schaffen, scheiterte daran, 
daß der Staat keine ausreichenden Garantien für die Zukunft sol- 
cher Restauratoren bieten konnte. Es erhebt sich die Frage, ob 
man nicht besser Originalskulpturen in Museen bärge und an 
ihrer Stelle nur Kopien aufstellte. — Die Reorganisation der städ- 
tischen Museen ist vor allem durch den großen Zuwachs an 
Kunstwerken teils durch Ankäufe teils durch Schenkungen in den 
letzten Jahren bedingt. Das Petit Palais soll in Zukunftim 1. Stock 
die repräsentativsten Gemälde der städtischen Sammlungen auf- 
nehmen, im Erdgeschoß wird alle zwei Jahre eine große inter- 
nationale Ausstellung veranstaltet. Das städtische Museum für 
moderne Kunst, das seiner Vollendung entgegengeht, wird außer 
dem Museum des Kostüms zeitgenössische Malerei beherbergen. 
Das Musee Galliera ist für in- und ausländische Künstler be- 
stimmt, die in Paris zu Ruf und Namen kamen. Das Musee Car- 
navalet, das der Stadtgeschichte dient, wird durch das benach- 
barte Hotel Lepelletier vergrößert. Die in letzterem bisher unter- 
gebrachte historische Bibliothek der Stadt wird ins Hotel Lamoig- 
if. 


Jean Cocteau, der neue Akademiker, befaßt sich gegenwärtig wie- 


non verlegt. 
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der lebhaft mit Arbeiten auf dem Gebiet der bildenden Kunst. 


Er hat einen Judith-Teppich entworfen, der in der Größe von 





‚»Om von der Manufacture des Gobelins ausgeführt wurde 
und im Museum von Antjbes neben den Arbeiten Picassos gezeigt 
‚Sous le Man- 


wird. Zu den Gedichten von Genevieve Laporte , 





teau de Fe die auch Picasso illustriert hat, erscheinen von 


Cocteau zwölf Lithographien in 211 numerierten Exemplaren 


bei J. Foret in Paris. Auch will der Künstler 


franche, die dem Gottesdienst nicht mehr < 





früher von dort aus eine regelmäßige Ver 
o o° 


die Kapelle von Ville- 


ient und deren Archi- 


tektur ihn gefesselt hat, mit Motiven von den Balearen, zu denen 


yindung bestand, aus- 


nikoll 





malen, np 
PERUGIA. Im Palazzo dei Priori wurde die erneuerte National- 
I-F- 
ROM. Das Gräberfeld der Schlacht von Cannae (126 v.Chr. 


wurde zur archäologischen Zone erklärt und soll nach völliger 


galerie von Umbrien wieder eröffnet. 


Durchforschung dem Fremdenverkehr zugänglich gemacht wer- 
I-J: 


Gegenwart bekannter Per- 


den. 
Die Biblioteca Germanica wurde in 





sönlichkeiten des italienischen und deutschen Kulturlebens wie- 
der eröffnet. Sie soll unter anderem auch für Ausstellungen die- 


nen. mg 


SAALFELDEN. Gegen Weihnachten wird ein Krippenmuseum 
eröffnet. Den Grundstock dazu bildet die Sammlung des hei- 
IF: 
SANTIAGO DE COMPOSTELLA. Die von der spanischen Ver- 


waltung der öffentlichen Denkmäler bei der Kathedrale vorge- 


mischen Krippenbauers X. Schläffer. 


nommenen Ausgrabungen führten zur Freilegung eines Portals 
des ursprünglichen Apostel-Heiligtums, das von Alfons III. 899 


ID 


errichtet wurde. 


Beleuchtungskörperfabrik, München, Sendlinger Straße 57, Ruf 25 386 
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IN ECHTEM »ZEHNER«-SCHLEIFLACK 


Wie Sie unnötige Wege in der Küche ver- 
meiden und sich die Küchenarbeit erleichtern 
können, darüber haben wir für Sie nachge- 
dacht. Bitte schreiben Sie uns, wir beraten Sie 
gern unverbindlich und nennen Ihnen Bezugs- 


Don Ansbehomieusker 


PORZELLAN 


quellen. 


FR.POGGENPOHLKG. 
HERFORD/WESTFALEN 





Verlangen Sie bitte auch kostenlos Prospekte unter Angabe der Nr. 310 





von Porzellanfabrik Lorenz Hutschenreuther AG., Selb/Bayern 
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In Bremen ist sofort d. Stelle d. Leiters der Staatlichen Kunstschule 
Meisterschule für das gestaltende Handwerk, zu besetzen. Bezüge nach Verg. Gr. II 
TO.A (evtl.Hebung der Stelle nach Einarbeitung und Bewährung ist möglich). 
Erwünscht sind Bewerber mit handwerklicher und hochschulmäßiger Vorbildung, 
die besondere Erfahrungen und Leistungen auf dem Gebiete der angewandten 
Kunst nachweisen können. Bevorzugt werden Persönlichkeiten, die außerdem Er- 
fahrungen auf dem Gebiete der industriellen Formgebung und in der Verwaltung 
einer Kunstschule besitzen. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Licht- 
bild und Referenzen sind bis zum zo. Mai 1955 an die Senatskommission für das 
Personalwesen, Bremen, Domshof 26, zu richten 


SALZBURG. In Salzburg, wo Oskar Kokoschka seine Sommer- 
akademie gegründet hat, werden während der Festspielzeit monu- 
mentale malerische Werke des Künstlers aus den letzten Jahren 
zu sehen sein. Die Ausstellung, die in der Residenz stattfindet, 
wird das Prometheusfresko zeigen, das Kokoschka für das Lon- 
doner Palais des Grafen Seilern geschaffen hat, das große Ge- 
mälde ‚‚Thermopylae‘‘ für die Hamburger Universität und den 
jetzt in Kokoschkas neuem Atelier in Villeneuve am Genfer See 
gemalten Gobelinentwurf ‚Amor und Psyche“, ferner die Szene- 
rien und Figurinen für die Salzburger Neueinrichtung der Zauber- 
flöte. Auch der Leiter der Bildhauerklasse an der Akademie, 
Giacomo Manzü, wird im Museumspavillon des Mirabellgartens 
und im Garten selbst eine gegenüber dem Vorjahr erweiterte 
Ausstellung seiner Werke zeigen. np 
An der „‚Schule des Sehens‘‘ auf der Hohensalzburg, wo Oskar 
Kokoschka und Giacomo Manzü die Maler- und Bildhauerklasse 
leiten, wird die Leitung der Architekturklasse in diesem Jahr an 
Stelle Clemens Holzmeisters ein Schweizer Architektenkonsor- 
tium übernehmen. Neben Prof. Hans Hofmann von der Eid- 
genössischen Technischen Hochschule in Zürich, der die Archi- 
tekturgruppe schon vor zwei Jahren führte, gehören der neuen 
Leitung der Zürcher Stadtbaumeister Albert Steiner und Her- 
mann Bauer an. Im nächsten Jahr soll eine Architekten- 
gruppe aus einem anderen europäischen Land die Leitung über- 
nehmen. np 


SCHAFFHAUSEN. Bei der Restaurierung des Münsters wurde 
eine romanische Terrakottaplatte mit biblischen Szenen gefun- 


den. IF: 


SIENA. Die Basilika San Domenico, berühmt wegen Sodomas 
Fresken aus dem Leben der hl.Katharina, im 17. Jahrhundert 
barockisiert, wird nun in der ursprünglichen Gotik wiederher- 
gestellt. IF 


SOFIA. Wie das Staatliche Archäologische Institut mitteilt, fan- 
den bulgarische Ziegelarbeiter auf dem Gelände einer alten thra- 
zischen Siedlung in einer Tiefe von etwa 21/, Meter einen Gold- 
schatz, der aus acht gut erhaltenen Gefäßen besteht und einen 
Materialwert von 6200& Gold hat. Man schätzt, daß die Funde 
aus dem vierten Jahrtausend v.Chr. stammen und für Alexan- 
der d.Gr. angefertigt wurden. 1.4: 


VENEDIG. Seit den Wintermonaten sickert durch das undicht 
gewordene Dach der Scuola di San Rocco Wasser und gefährdet 
die berühmten Gemälde Tintorettos aus der biblischen Ge- 
schichte. Einige sind bereits stark beschädigt. Sofortige Neu- 
bedachung, die 20 Millionen Lire kostet, ist nötig, wenn die Werke 
nicht zerstört werden sollen. If 


VICENZA. Mit Unterstützung der Unesco wurde in der Geburts- 
stadt des großen Renaissancebaumeisters Palladio ein ‚‚Inter- 
nationales Palladio-Zentrum für architektonische Studien‘ ein- 
gerichtet, Jefe 


WIEN. Auf der Internationalen Ausstellung moderner christ- 
licher Kunst erhielten die Bildstickerin Grete Badenheuer und 
der Bildhauer Prof. Heinrich Kirchner für beste Arbeiten auf 
ihren Arbeitsgebieten die Goldmedaille. mg 





Wie wird die Strumpfmode? 


Strümpfe mit neuartig eleganter naturmatter Ober- 
fläche sind die große Mode dieses Frühjahrs. Elbeo- 
Strümpfe haben die interessante Eigenschaft, natur- 
matt zu sein, das heißt: durch eine hohe Drehung 
verliert bei ihnen der Perlonfaden seinen ursprüng- 
lichen Glanz. Der Strumpf bekommteine feine, natur- 
matte Oberfläche. Außerdem wird der Strumpf im 
ganzen elastischer und sitzt vollendet plastisch. 

Lassen Sie sich in den guten Geschäften die 6 inter- 
essantesten Elbeo-Strümpfe zeigen: Elbeo-Hauch, 
DM 7,90 - ein festlicher Strumpf. Elbeo-Illusion, 
DM 7,90- fürnachmittagsundabends.Elbeo-Adamas, 
DM 7,50 — der unverwüstliche Gebrauchsstrumpf. 
Elbeo-Diadem, pm 6,90 - der elegante Strumpf für 
die Reise. Elbeo-Karat, DM 5,90 - für alle Gelegen- 
heiten. Elbeo-Record, DM 4,90 - für den Alltag. 


Gutschein 


An die Elbeo-Werke, Mannheim, Abt. ı6e. Senden Sie mir Ihre Bro- 
schüre »Mehr Wert, mehr Eleganz, mehr Haltbarkeit« mit Beschrei- 
bung und Abbildungen der interessantesten Elbeo-Strümpfe und der 
neuesten Strumpffarben für Frühjahr 1955. 


Name- Ort Straße ———— 
(bitte Blockschrift) 
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särge in der Kapuzinergruft befallen hat, sollen die Särge zum 


1 

DR] .] * 1 N . — me a. ip 
-MOBEL jr E Schutz gegen Witterungseinflüsse mit farblosem Kunstharzlack 
zen U mu 3 = - überzogen werden. —'Die Wiedereröffnung der Staatsoper im 
S- : Fr j Herbst soll durch Oskar Kokoschka im Bild v erewigt werden, die 


; 00% ; z Zur erfolgreichen Bekämpfung der Zinnpest, die die Habsburger- 
l SCHALKER .. u 


des Burgtheaters durch Hans Robert Pippal. IF: 


WIESBADEN. Im Wettbewerb Stadthalle mit Ausstellungshalle 
in Wiesbaden, erhielten den 1.Preis: Arch. Dr.-Ing. Heinrich 
Roßkotten, Düsseldorf, Mitarbeiter Dipl.-Ing. Edgar Tritthart; 
2.Preis: Dipl.-Ing. Walter Risch, Wiesbaden; 5.Preis: Prof. 


Dr.-Ing. Herbert Rimpl, Wiesbaden, Mitarbeiter Dipl.-Ing. 





Heinz Krochmeyer; 4. Preis: Dipl.-Ing. Eckard Schulze-Fielitz, 
Dipl.-Ing. Ulrich v. Altenstadt, Karlsruhe/B; 5. Preis: Dipl.-Ing. 
Hartmut Wille, Berlin-Zehlendorf, Rudolf Fischer, Dipl.-Ing., 
Berlin-Zehlendorf; 1. Ankauf: Arch. Wilhelm Neuser, Wies- 
baden; 2. Ankauf: Arch. Bruno Rücker, Frankfurt a.M., Mit- 
arbeiter Dipl.-Ing. Oskar Dörr und Arch. Gert Schüßler; 5. An- 
kauf: Prof. Willi Kreuer, Berlin-Tempelhof, Dipl.-Ing. Heinz 


Weden, Berlin-Charlottenburg. 


WUPPERTAL. Im Wettbewerb für den Neubau eines Verwal- 


tungsgebäudes der Tiefbau-Berufsgenossenschaft in Wuppertal- 





Modern, zweckgerecht, unübertroffen Barmen erhielten den 1. Preis: Arch. Werner Klotzbach, Mit- 

in Ästhetik und Hygiene. arbeiter Dipl.-Ing. Gerhard Fiedler, Wuppertal-Barmen; 2. Preis: 

Eine Schönheit für Ihr Heim. Prof. Herbert Rimpl, Mitarbeiter Dipl.-Ing. Heinz Krochmeyer, 

Wiesbaden; 5. Preis: Arch. Heinz Kisler, Wuppertal-Vohwinkel. 

Verlangen Sie unverbindlich unseren Prospekt Der bisherige Leiter der Werkkunstschule Münster, der Gold- 

schmied Karl Schrage, wurde zum neuen Direktor der Werk- 

GLAS- UND SPIEGELMANUFACTUR A. 6. kunstschule Wuppertal ernannt. I. A. 


GELSENKIRCHEN-SCHALKE 


YORK. Durch die Schenkung des Sammlers F.D.Lycett Green — 


150 Gemälde alter Meister von den italienischen Primitiven bis 





zur englischen und französischen Malerei des 18. Jahrhunderts — 








rückt die städtische Art Gallery unter die größten englischen 


Provinzgalerien auf. T:J> 
ZÜRICH. Der Schweizerische Kunstverein feiert im kommenden 
Jahre sein 150jähriges Bestehen. T..A. 


Das Schweizerische Landesmuseum hat alle Eintrittsgebühren 


aufgehoben. TER: 


ZURZACH. Neben den einstigen römischen Kasernen sind die 
Reste einer frühchristlichen Kirche aus dem #. oder 5. Jahrhun- 
dert gefunden worden, die eine der ältesten der Schweiz ist. Ge- 
wissen Anzeichen nach dürfte sie durch Feuer zerstört worden 


sein. Auch ein gemauertes Taufbecken wurde freigelegt. J-F- 





Wir sagten schon: Wir bauen auch nach fremden Entwürfen... 


zum Beispiel nach diesem! 


SCHAFWOLLBETT 


WERKSTÄTTEN FÜR MODERNE MOBELKUNST 


Inhaber W. Schöningh & Co. 
2 2 ea Prospekte und Bezugsnachweis durch: 


in Sägewerk Haxtergrund-Paderborn, Telefon 30 70 GOTTLOB GUSSMANN - Süddeutsche Bettpolsterfabrik - Pleidelsheim a.N. 
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„Neuer” 
Terrazzo 


Was kann daran 
„neu’’ sein? 


„Hell” ist das 
Zauberwort .. . 


wirklich zauberhafte 
Wirkung ... 


„bequeme“ 
Repräsentation 


dekorative 
Felderteilung verhütet 
Schwindrisse 


Wir empfehlen bei 
den Vorbesprechungen 
mit Ihrem Herrn 
x Architekten Ihren 
ee X Wunsch nach hellem 
Pe N Terrazzo zu äußern. 
2 Er wird Sie mit Freude 
beraten. Sie geben ihm 





nd a. er | > : . die Möglichkeit, etwas 
ni n. wirklich Schönes zu 
3 a schaffen. 


DYCKERHOFF-WEISS ist der Baustoff der Freude! Vertiefen Sie sich in alle 
Möglichkeiten, bevor Sie bauen. Wir geben gern Anregungen, wenn Sie uns 
schreiben. Architekten freuen sich, wenn Sie mit DYCKERHOFF-WEISS bauen 


wollen. Sie geben Ihrem Freund und Berater damit freie Bahn zu moderner 


Gestaltung, ohne wesentliche Last für seinen Etat. Sie bauen schöner! 
DVERER FIG 


DER WEISSE PORTLAND-ZEMENT 





DYCKERHOFF PORTLAND-ZEMENTWERKE AG WIESBADEN-AMONEBURG 





Der Künstler und seine Familie 


Lovis Corinth vos Ger: von der Osten. 1 92 Seiten mit 83 Bildern und 10 Farbtafeln. Leinen etwa 24DM 
In den 30 Jahren, seit der Maler Lovis Corinth gestorben ist, ist kein zusammenfassendes Buch über ihn 
geschrieben worden. Diese Lücke will das vorliegende Werk schließen. m Ein bebilderter Prospekt steht 
auf Verlangen kostenlos zur Verfügung. Bitte, fordern Sie ihn an. Ihr Buchhändler wird sich freuen, 


Ihnen diesen sehr gut ausgestatteten Band vorlegen zu dürfen. @ VERLAG F.BRUCKMANN MÜNCHEN 


